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Der Block.
Der Reichskanzler hat bekanntlich die freiſinnigen Ab-

geordneten Schmidt, Kämpf und v. Payer in Norderney
empfangen, und die genannten Abgeordneten werden nicht
nur für ihre Perſon wiſſen, wie der Reichskanzler über die
Fortführung der Blockpolitik denkt, ſondern ſie werden auf
Grund dieſer Unterredung wahrſcheinlich auch das Vorgehen
ihrer Parteigruppen in den Parlamenten zu beeinfluſſen
ſuchen. Aber es ſcheint doch, als ſtehe der konſervativ-libe-
rale Block noch immer auf ſchwachen Füßen. Zwar darf
Herrn D. Naumanns Schwärmen für die Uebertragung des
Reichstagswahlrechts auf das preußiſche Abgeordnetenhaus
als abgetan gelten, aber es mehren ſich auf der anderen
Seite auch die Anzeichen, daß Pläne und Entwürfe, von
denen eine Zertrümmerung des Blockes befürchtet werden
muß, nicht bloß bei vereinzelten freiſinnigen Politikern ge-
ſponnen werden.

Neuerdings betont die „Magdeburgiſche Zeitung“,
rſengeſe und Vereinsgeſetz würden die konſervativ-
liberale Kompromißpolitik auf eine ſo ſtarke Probe ſtellen,
daß ſchon aus dieſem Grunde das ſchwierigſte der Block-
probleme, die preußiſche Wahlrechtsreform, aus der geſetz
geberiſchen Arbeit der nächſten Seſſion ausſcheiden ſollte.
Die Geltendmachung einer ſo wichtigen liberalen Forderung
ſolle aber deshalb nicht auf die lange Bank geſchoben werden,
ſondern ſie ſolle mit voller Gründlichkeit erörtert werden.
Aber es genüge eine Sicherheit dafür, daß die Reform in der
Landtagsſeſſion des nächſten Jahres in einem zeit-
gemäßen Sinne von der Regierung in Angriff genommen
werde. Es werde dann Sache der liberalen Parteien ſein,
durch einmütige Anſtrengungen bei der Landtagswahl des
nächſten Sommers die liberale Seite zu ſtärken und damit
einer annehmbaren Reform wirkſam vorzuarbeiten.

Es liegt auf der Hand, daß durch ſolche Darlegungen
die Geneigtheit der rechtsſtehenden Parteien zu einem Zu-
ſammengehen mit den Liberalen nicht geſtärkt werden kann.
Selbſt wenn man die Frage des preußiſchen Wahlrechts
unter allen Umſtänden zu den Blockproblemen rechnen
müßte, ſollte es doch gerade den Liberalen klar ſein, daß
durch Betrachtungen wie durch die vorſtehenden der „Magde-
burgiſchen Zeitung“ liberales Hoffen zwar deutlich ent-
hüllt, ſeine Erfüllung aber erfreulicherweiſe auch erſchwert,
wenn nicht unmöglich gemacht wird. Die Liberalen wollen
die Konſervativen gnädig an ihrer Seite dulden, ſolange ſie
der rechtsſtehenden Parteien zur Fertigſtellung der Börſen-
reform und eines neuen Vereins- und Verſammlungsgeſetzes
bedürfen. Dann aber ſoll der konſervativ-liberale Block
plötzlich durch einen nationalliberal- freiſinnigen Block erſetzt
werden, und dieſer neue Block der bürgerlichen Linken ſoll
in ſcharfem Kampfe gegen die rechtsſtehenden Parteien den
Einfluß der Liberalen im preußiſchen Abgeordnetenhaus zu
ſtärken ſuchen. Würde dann eine Wahlrechtsreform nach dem
Geſchmacke der Liberalen erreicht, dann würden die rechts-
ſtehenden Parteien vermutlich wieder in Gnaden als
Bundesgenoſſen der Liberalen angenommen werden, ſoweit
die Konſervativen gemäß ihres Einfluſſes in Reich oder
Staat geeignet ſind, die Erfüllung weiterer liberaler Forde-
rungen zu ermöglichen.

Wie ſich die „Magdeburgiſche Zeitung“ das Zuſammen-
gehen der Liberalen in der Wahlrechtsfrage denkt, läßt ſich
nur ſchwer ausmalen. Die Nationalliberalen haben bei der
Begründung ihrer früheren Anträge zur Abänderung des
preußiſchen Wahlrechts einzelne Gedanken vertreten, denen
auch jeder konſervative Mann zuſtimmen kann. Mit den
Freiſinnigen berühren ſie ſich lediglich in dem Streben auf
Abſchaffung des beſtehenden preußiſchen Wahlrechts,
während ſie das freiſinnige Verlangen auf Uebertragung
des Reichstagswahlrechtes abweiſen. Gleichwohl iſt nicht
unmöglich, daß auch die nächſtjährigen preußiſchen Land-
tagswahlen im Zeichen eines liberalen Anſturms gegen die
Konſervativen ſtehen. Dann würde ſich ja auch nur wieder-
holen, was ſchon im Jahre 1903 in einer großen Reihe von
Wahlkreiſen zu beobachten war. Merkwürdigerweiſe ſcheint
aber die „Magdeburgiſche Zeitung“ anzunehmen, die Kon-
ſervativen würden mit eigener Hand das Meſſer ſchärfen,
mit dem dann die Liberalen Riemen aus konſervativer Haut
ſchneiden können. Dieſer kleine Jrrtum dürfte von den
rechtsſtehenden Parteien zu geeigneter Zeit mit rücckſichts-
loſer Deutlichkeit richtig geſtellt werden. Er kann aber nicht
dazu beitragen, den Fortbeſtand der Blockpolitik zu ſichern.
Der konſervativ liberale Block iſt vom Fürſten Bülow nicht
ins Leben gerufen worden, um den Liberalen Kuhhandels-
geſchäfte zu ermöglichen.

T Deutſches Reich.
Halle a. S., den 11. September.

Diplomatiſches.
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, ſo ſchreibt unſer Berliner

N. G. C.-Mitarbeiter, daß der Staatsſekretäre des Aus-
wärtigen Amtes von Tſchirſchkyund Bögendorff
in naher Zeit aus der Wilhelmſtraße auf einen der

Donnerstag, 12. September 1907.

wird. Wir haben erwähnt, daß man in diplomatiſchen
Kreiſen die Kombination aufgeſtellt habe, Fürſt
Radolin werde aus dem diplomatiſchen Dienſte aus-
ſcheiden und Herr von Tſchirſchky ſein Nachfolger in Paris
werden, aber wir hatten gleich hinzugeſetzt, daß es ſich hier-
bei eben um nicht mehr als eine Kombination handele. Man
dürfte richtiger raten, wenn man in Herrn von
Tſchirſchky den künftigen Vertreter des Reiches
beim Quirinal in Rom erblickt. Es verlautet, die
o ſweſt in Rom ſei Herrn von Tſchirſchky bereits zugeſagt
worden.

Deutſche Offiziere bei ausländiſchen Manövern.
In dieſem Monat finden in faſt allen europäiſchen Staaten

Manöver ſtatt. An dieſan nehmen von deutſcher Seite
teil die betreffenden Militärattaches und die den in Frage
kommenden Botſchaften bezw. Geſandſchaften zugeteilten Offiziere.
Auf beſondere Einladung der auswärtigen Regierungen ſind aber
häufig noch andere deutſche Offiziere bei den Manövern zu
gegen. So weilen u. a. zurzeit in Gngland Major von
Winterfeldt und Hauptmann Schröder, beide vom
Großen Generalſtabe und in der Schweiz Generalleutnant
Freiherr von Hoiningen gen. Huene, Kommandeur
der 30. Diviſion.

Neuer Landesdirektor für Waldeck. Wie unſer N. p. C.-Mit-
arbeiter in Berlin hört, iſt der Oberpräſidialrat Kammerherr
Freiherr von Luetzow in Stettin zum Nachfolger
des kürzlich verſtorbenen Landesdirektors für Waldeck, von
Saldern, auserſehen. Herr von Luetzow war früher Landrat
in Oſtrowo und dann Oberregierungsrat in Bromberg, von wo er
als Oberpräſidialrat nach Stettin berufen wurde. Als Landes-
direktor für Waldeck iſt er zugleich auch Mitglied des Bundesrates.

Freiherr von Gamp beim Reichskanzler. Nach einer
Meldung der „Frankf. Ztg.“ weilte der Abgeordnete Frei-
herr von Gamp am 10. September zum Beſuche beim Reichs-
kanzler Fürſten Bülow in Norderney.

ſchaftlicher Hilfsarbeiter in das Reichskolonialamt berufene
Afrikaforſcher Profeſſor Schilkings wird ſeine Stellung am
1. Oktober d. Js. antreten.

Deutſchland und Japan.
Der bekannte Beſuch, den der japaniſche Botſchafter Jnouyé

dem Reichskanzler in Norderney abgeſtattet hat, war ein Ab
ſchiedsbeſuch. Herr Jnouyé begibt ſich mit Urlaub nach
Japan und dürfte, obwohl er zurzeit amtlich noch nicht abberufen
iſt, auf den Berliner Poſten nicht wieder zurück-
kehren. Die Gründe für das Scheiden des Botſchafters liegen
in Familienverhältniſſen, die ein längeres Verweilen Jnouhés
im Heimatlande erforderlich machen.

Ein Erſatz für eine ſtändige Kolonialtruppe.
Zu den eingehendſten Erörterungen hat in den letzten

Jahren in Rückſicht auf die Aufſtände in Südweſt-
afrika und in Oſtafrika die Frage der Errichtung
einer ſtändigen Koloniatruppe geführt, aus der die Schutz-
truppen der einzelnen Kolonien bei plötzlich auftretenden
Unruhen ergänzt werden können. Aber alle Erwägungen
führten zu dem gewünſchten Ergebniſſe nicht. Damit war
eigentlich der Plan gefallen, doch hat man die Sache weiter
erwogen und iſt ſchließlich auf folgenden Ausweg gekommen.
Die Schutztruppe in Südweſtafrika ſoll auf ab-
ſehbare Zeit in einem Beſtande von 4000 Mann beſtehen
bleiben, von ihr ſollen, wie erwähnt, zwei Kom-
pagnien aus Freiwilligen in den Häfen Swakop-
mund und Lüderitzbucht ſtets bereitgehalten werden, um
bei entſtehenden Unruhen in Kamerun dorthin abgeſandt
zu werden und dort den Küſtenſchutz zu übernehmen. Dieſe
Truppe könnte dort nach etwa zehn Tagen eintreffen, eine
außerordentlich kurze Zeit im Vergleich mit der Fahrt aus
der Heimat. Auch iſt die Truppe immer bereit, während ſie
in Deutſchland erſt gebildet werden müßte. Die Schutztruppe
aus Eingeborenen in Kamerun kann dann in voller Stärke
bei den Aufſtänden im Jnnern auftreten. So iſt gleichſam
der umgekehrte Fall eingetreten, die Schutztruppe in Süd-
weſtafrika erſcheint als eine Kolonialtruppe wenigſtens
inbezug auf die weſtafrikaniſchen Kolonien, wo ſie in
dringenden Fällen Hilfe leiſten muß. Das iſt eine glück-
liche Löſung, auch nach der finanziellen Seite hin. Schon
bei früheren Aufſtänden in den Kolonien ſo namentlich
in Oſtafrika hat ſich der Küſtenſchutz durch europäiſche
Truppen notwendig gemacht. Man hat damals, um ſchnell
einzugreifen, Marine- Mannſchaften verwendet. Jetzt iſt an
der weſtafrikaniſchen Küſte dem Bedürfniſſe in einer dauern-
den Weiſe genügt. Mit dem Bau von Eiſenbahnen in den
Schutzgebieten werden die Verhältniſſe noch beſſer werden.

Das Apothekengeſetz. Wie Berliner Blätter gegen-
über anders lautenden Nachrichten von unterrichteter Seite
erfahren, ſei es ausgeſchloſſen, daß der vom Reichsamt des
Jnnern ausgearbeitete Geſetzentwurf ſchon im kommenden
Winter den Reichstag beſchäftigen werde.

Die Choleragefahr. Eine vierte Stromüber-
wachungsſtation iſt jetzt hinter dem Grenzorte
Schilnow an der Weichſel eingerichtet worden, wo ſich
ein verdächtiger Todesfall ereignete, deſſen Befund den
Choleraverdacht aber nicht beſtätigte. Sollte
die Cholera näher kommen, ſo iſt ſeitens der preußiſchen Be-

Botſchafterpoſten des Deutſchen Reiches im Auslande über-
ſiedeln und bereits während der nächſten parlamentariſchen zwei Jahren in Ausſicht genommen.

Seſſion nicht mehr ſeine bisherigen Funktionen ausüben

Aus dem Kolonialamt. Der als außeretatsmäßiger wiſſen

hörden eine Stromüberwachung auch der Memel wie vor

Geſchäftsſtelle in Berlin. Deſſauerſtraße I.
Telephon- Amt VI Hr. 11 9.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Erweiterung der amtsgerichtlichen Zuſtändigkeit.
Jn der Preſſe wird ein auch von uns wiedergegebenes

Gerücht verbreitet, daß die preußiſche Regierung
ſich nunmehr ſchlüſſig gemacht habe, im Bundesrat für eine
Erweiterung der amtsgerichtlichen Zu
ſtändigkeit auf einen Streitwert von eintauſend
Mark einzutreten.

Bekanntlich ſind die Amtsgerichte zurzeit nur zuſtändig
für Sachen mit einem Streitwerte von dreihundert
Mark. Daß eine erhebliche Erweiterung dieſer Zuſtändig-
keit Gegenſtand von Verhandlungen unter den Bundes-
regierungen iſt, daß auch die preußiſche Regierung im
Prinzip für eine Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amts
gerichte ſich ausgeſprochen hat, iſt richt i g. Aber wir
können nach unſeren Jnformationen, ſo ſchreibt die Neue
politiſche Korreſpondenz, erklären, daß die preußiſche Re
gierung ſich über die Höhe der amtsgerichtlichen Kom
petenzerweiterung noch nicht ſchlüſſig gemacht hat, und daß
insbeſondere eine Erhöhung bis auf eintauſend Mark bis
her nicht in Ausſicht genommen iſt.

Es liegt in der Natur der Dinge, daß die Reichsjuſtiz
verwaltung dem Bundesrat beſtimmte Reformvorſchläge
nicht unterbreiten kann, ſolange nicht die preußiſche Re-
gierung endgültig Stellung in der ganzen Frage ge-
nommen hat.

Volksſchul-Enquéte. Gegenwärtig finden, wie der
„Frkf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, auf Veranlaſſung
des Bundesrates für das ganze Deutſche Reich Er
hebungen ſtatt, durch die der geſamte Aufwand für das
Volksſchulweſen, ſeien es perſönliche oder ſachliche Auf
wendungen, feſtgeſtellt werden ſoll. Zugrunde gelegt iſt der
Stand vom 1. Dezember 1906. Angaben über die Zahl der
Lehrkräfte und über die auf eine Lehrkraft entfallende
Schülerzahl ſind ebenfalls für die Statiſtik vorgeſehen.

Das grundloſe Gerücht.
Zu dem in der Preſſe immer noch kurſierenden Ge-

rüchte, wonach Kaiſer Wilhelm Mitte Mai dem
König Friedrich Auguſt im Schloſſe zu Pillnitz
einen Beſuch abgeſtattet habe, ſchreibt uns heute unſer
Berliner N. p. C.-Mitarbeiter: Jch kann beſtimmter-
klären, daß dieſer Kaiſerbeſuch nicht ſtatt-
gefunden hat.

Die Hofhaltung des Prinzen Auguſt Wilhelm, der ſeine
Studien an der Univerſität in Straßburg fortfetzen wird,
iſt bereits dort eingetroffen.

Generalſynodalvorſtand und Evangeliſcher Ober-
kirchenrat. Dienstag vormittag fand eine Sitzung des
Generalſynodalvorſtandes unter dem Vorſitze des Wirklichen
Geheimen Rats D. Grafen von Zieten-Schwerin im Dienſt-
geuäude des Evangeliſchen Oberkirchenrats zu Berlin ſtatt.
Nach derſelben wurde eine gemeinſchaftliche Sitzung des
Evangeliſchen Oberkirchenrates mit dem Generalſynodal-
vorſtande abgehalten.

Die Landtagserſatzwahl für Bielefeld- Halle
Herford für den Abgeordneten Rudorf (konſervativ), deſſen
Mandat für ungültig erklärt worden iſt, findet am 21. Ok-
tober ſtatt.
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Die Landungsmanvöver der Flotte. Bei dem in den nächſten
Tagen in der Apenrader und Gjenner Bucht ſtattfindenden
Landungsmanöver der Flotte werden auf der Landſeite
beteiligt ſein: Teile des Jnfanterie- Regiments Nr. 84 und
zwei Eskadrons Huſaren- Regiments Nr. 16.

Herr Spahn als Flottenfreund.
Wie im Abgeordnetenhauſe gerüchtweiſe ver-

lautet, ſoll die Animoſität gegen den Zentrumsführer Herrn
Spahn darauf zurückzuführen ſein, daß dieſer in ſeiner
Kieler Stellung mehrfach nahe Fühlung mit den dem
Prinzen Heinrich naheſtehenden Marinekreiſen geſucht und
dieſen gegenüber auf die Bereitwilligkeit des Zentrums,
neue Flottenforderungen zu bewilligen, hingewieſen, ſich
alſo quasi angebiedert habe. Es wird ſogar, wie den „Berl.
N. N.“ geſchrieben wird, behauptet, daß er eine perſönliche
Unterredung mit dem Prinzen Heinrich gehabt habe,
und daß bei dieſer Gelegenheit die Antwort gefallen ſei,
„daß eine ſo große politiſche Partei wie das Zentrum nicht
auf die Dauer vom politiſchen Leben ausgeſchaltet werden
könne.“ Wir geben jedoch, beſonders die letzte Meldung, nur
unter Vorbehalt als ein in liberalen Kreiſen um-
laufendes Gerücht wieder.

Alſo Koffer packen!
Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in den „Berliner

Neueſten Nachrichten“: Ein Freund unſere. Blattes in
Norderney, der zur Umgebung des Fürſten Bülow Be-
ziehungen hat, berichtet uns über ein kleines politiſches
Jntermezzo, welches ſich vor einigen Tagen dort in der
Sommerfriſche des Reichskanzlers ereignete. Das in Bres-
lau erſcheinende Zentrumsblatt „Schleſiſche Nach-
richten“ hatte am 4. dieſes Monats einen Artikel gebracht:
„Die Kaiſerrede von Münſter“, deſſen Tendenz
durch folgende Sätze gekennzeichnet ſein mag:

„„Der Kaiſer bekennt ſich zu Grundſätzen, die mit der block-
politiſchen Künſtelei des Reichskanzlers nicht im Einklang ſtehen.
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Der Kaiſer empfiehlt die verſöhnliche Einheit, der
Kanzler aber beſorgt den Zwieſpalt unter den Ordnungs-
parteien, die Verhängung einer nationalen Acht über eine Partei,
deren Verdienſte um die vaterländiſche Entwicklung notoriſch ſind.

Der Kaiſer will die konfeſſionellen Gegenſätze einen, der
Kanzler läßt ſich die Wahlen machen mit Hilfe des furor prote-
otanticus. Der Kaiſer bezeichnet die Religion als die unent-
behrliche Grundlage der gedeihlichen n rDurch die Bülowſche Blodpolitit aber ſind gerade ſolche Elemente,

die Religion und Chriſtentum höchſtens als Privatſache
gelten laſſen, ausſchlaggebend gemacht. Wir können
Unvereinbarkeit der aiſerrede und der gegen
wärtigen Kanzlerpolitik nicht anders erklären als durch
die Annahme, daß Fürſt Bülow den Monarchen über das Weſen
und die weite der neuen Blockpolitik nicht richtig infor-
miert hat.

Dieſer Artikel wurde dem Fürſten Bülow unmittel-
bar nach ſeinem Erſcheinen zugeſchickt, und darunter ſtanden
die inhaltsſchweren Worte: „Alſo Koffer packen.“

Man kann ſich denken, welchen „Eindruck“ dieſer nicht
mißzuverſtehende Wink mit dem Zaunpfahl auf den Kanzler
und ſeine Umgebung gemacht hat. Trotzdem gelang es
unſerem Gewährsmann nicht, in den nächſten Tagen ein
mouvement unter den fürſtlichen Koffern zu konſtatieren.

Senſation Verbrechen Sozialdemopkratie.
„Hau“ und kein Ende es iſt einfach ſchauderhaft!

Sogar Herr Paul Lindau hat den Fall „pſychologiſch“ im
„Berliner Tageblatt“ behandelt. Was iſt die Folge dieſer
ganzen, ausſchließlich gemeinſter Senſationsluſt geltenden
und dienenden „Hau-Literatur?“ Der nach langer und
ſorgfältiger Gerichtsverhandlung des Mordes überführte
und zum Tode verurteilte Verbrecher iſt ein „Unſchuldiger“,
ein „ſmarter Kerl“, ein „Held!“ Ja, ein Theaterſtück iſt
bereits um den „intereſſanten“ Mann herum „gedichtet“
worden. So verwirren ſich alle ethiſchen, moraliſchen und
rechtlichen Begriffe! Und die Schuld wird unſeren Juriſten
und Gerichten aufgebürdet. Das ſeien einſeitige und
ignorante Leute und traurige Jnſtitute, vor denen brauche
man keinen Reſpekt zu haben: ſo pflanzt ſich die Meinung
fort, von den Gebildeten zu den Halbgebildeten; und in den
Kreiſen der letzteren wirkt ſie verhängnisvoll, indem ſie zur
Nachahmung reizt und Verbrecher züchten hilft. Dazu die
Dispoſition, die die ſozialdemokratiſche „Jugenderziehung“
gibt, dieſe Erziehung für die Jdeale der Genoſſen, die aber
im Grunde nichts anderes iſt als die Vorbereitung auf die
Revolution! Gegen Gottesglauben, gegen Kirche, gegen
Kaiſer und König, gegen Staat, gegen Ehe, gegen Familie:
Wider alle dieſe uns heiligen und teuren Dinge flößen die
ſozialdemokratiſchen Pädagogen ihren Zöglingen Wider-
willen und Abſcheu ein. Die große Stadt mit ihren Bei-
ſpielen der Depravation, ihren Stätten der Verführung,
ihren Laſtern ſchafft das Milieu, in dem die Jdeen der
ſozialdemokratiſchen Jugenderziehung umſo beſſer gedeihen
und umſo herrlichere Früchte zeitigen. Man ſehe ſie nur an,
dieſe blaſſen, frechen Geſichter jugendlicher Arbeiter, wenn
ſie in den Feierſtunden mit ihrer „Braut“ ſpazieren gehen,
man höre ihre unziemlichen Redensarten, ihre gemeinen
„Witze“. Leute im anſtändigen Rock, ehrbare Frauen und
Mädchen ſind vor cyniſchen Bemerkungen ſolcher Bengels
nicht ſicher. Die „Kultur“, wie ſie Herr Auguſt Bebel und
die Seinen wollen, zeigt ſich an dieſen jugendlichen Großſtadt-
pflanzen in ihrer ganzen Schönheit, der moraliſche Tief-
ſtand, auf den die ſozialdemokratiſche Doktrin das Prole-
tariat herabdrückt, in ſeiner ganzen Widrigkeit und Garſtig-
keit. Und nun ſtelle man ſich die Wirkung der Art und
Weiſe, wie dieſe ekelhafte Hau-Affäre nun ſchon ſeit vielen
Wochen in der Oeffentlichkeit behandelt wird, auf jene
Kreiſe der proletariſchen Großſtadtjugend vor! Ein „Held“
wird von den Richtern für einen Verbrecher ge-
nommen. Und wenn er ſchon gemordet hat, ſo ge-
ſchah es aus „höheren“ Motiven! Pfade, wie die des Hau
zu wandeln, iſt keine Miſſetat! Folgen wir ihm nach!“
Leider hat, das darf nicht geleugnet werden, ein gewiſſes,
im Genuſſe erſchlafftes und darum nach Senſationen und
ſtarken Nervenkitzeln jagendes und gierendes Großſtadt-
publikum ſein gerüttelt Maß Mitſchuld daran, daß jene
Glorifizierung „intereſſanter“ Verbrechen ihre verderblichen
Wirkungen in den weniger gebildeten Volksſchichten in mehr
oder minder erſchreckenden Maße übt. Und dieſes Publi-
kum hat ſich die Proſſe gezüchtet, die ſeinem Geſchmacke,
ſeinen Neigungen und Jnſtinkten entgegenkommt; dieſe
Leute ſind mitverantwortlich für die detaillierende Bericht-
erſtattung über je eklere, deſto willkommenere Verbrechen,
mit verantwortlich für die Sucht, in jedem Miſſetäter das
„Pſychopathiſche“ zu wittern und ihn für mehr oder minder
unſchuldig zu halten, weil er ja ein Opfer von Gewalten
ſei, die ſtärker waren als ſein beſſeres Wollen. Die Sozial-
demokratie aber darf ſich mit Fug dieſer Gepflogenheiten
freuen, weil dadurch mittelbar das Material einer be-
ſtimmten Großſtadtjugend für die ſozialdemokratiſche Er-
ziehung geeignet vorbereitet und gezüchtet wird

Die nationalliberalen Jugendvereine und die Geſamtpartei.
Der Reichsverband der nationalliberalen Jugend-

vereine hat auf ſeinem 9. Vertretertage in Kaiſerslautern
den Beſchluß gefaßt, die jungliberalen Vereine Bayerns
und Badens, auch wenn ſie keine Altersgrenze
für ihre Mitglieder feſtſetzen, in den Reichsverband auf-
zunehmen. Dieſer Beſchluß verändert, wie die „Natl. Korr.“
ſchreibt, die Grundlage, auf der die ſtatutenmäßige Sonder-
ſtellung des Reichsverbandes zur nationalliberalen
Geſamtpartei beruht, in tiefgehender Weiſe. Es iſt
deshalb mit Sicherheit anzunehmen, daß die geordneten Jn-
ſtanzen der Partei bei nächſter Gelegenheit dazu Stel-
lung nehmen werden.

Zu einem deutſchdäniſchen Tarifvertrag
wird offiziös geſchrieben: Sobald die däniſche erſte
Kammer den neuen däniſchen Zolltarif angenommen haben
wird, was in nicht allzu langer Zeit der Fall ſein dürfte,
werden vorausſichtlich die Verhandlungen über den Abſchluß
eines deutſch-däniſchen Tarifvertrages wieder aufgenommen
werden. Bei dieſer Sachlage iſt es von Jntereſſe, über die
letztjährige Geſtaltung der Handelsbeziehungen zwiſchen
beiden Ländern zahlenmäßige Auskunft zu erhalten. Aus
Dänemark wurden nach Deutſchland im Jahre 1906 für
30,5 Millionen Mark Rindvieh, für 25,6 Millionen Mark
Pferde, für 9,2 Millionen Mark Milch und Rahm, für
8,7 Millionen Mark Milchbutter, für 8,5 Millionen Mark
friſches Rindfleiſch, für 4,3 Millionen Mark friſche Salz-
waſſerfiſche, außer Heringen, für 4 Millionen Mark Gerſte,
für 3,6 Millionen Mark Kalbfelle, für 3.2 Millionen Mark
Därme, für 2,9 Millionen Mark Heringe, für 2,5 Millionen

uns die

Mark Rindhäute, für 2,1 Millionen Mark Schweinefleiſch,
für 1,4 Millionen Marb Rohblöcke aus Granit uſw., ſowie
für 1,1 Millionen Mark Süßwaſſerfiſche eingeführt. Aus
Deutſchland ausgeführt wurden nach Dänemark im gleichen
Jahre: Für 13,2 Millionen Mark Wollgewebe, für 9,5 Mill.
Mark gemünztes Gold, für 8,2 Millionen Mark Weizen,
für 7,6 Millionen Mark Fahrräder und Fahrradteile, für
6,8 Millionen Mark Roggen, für 5,6 Millionen Mark Oel-
kuchen, für 5,5 Millionen Mark Waren aus edlen Metallen,
für 4,9 Millionen Mark eiſerne Träger, ſowie Stabeiſen,
für 4,4 Millionen Mark Lederwaren, für 4,1 Millionen
Mark Leder, für 4 Millionen Mark Seeſchiffe, für 3,4 Mill.
Mark Hafer, für 3,1 Millionen Mark gefärbtes uſw. Baum-
wollengewebe, für 2,6 Millionen Mark Mehl, für je
2,1 Millionen Mark elektriſche Kabel, Rübenzucker und Klee-
ſaat, für 2 Millionen Mark Eiſenblech. Die jetzigen
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſind
durch einen Handelsvertrag nicht geregelt. Mit Dänemark
hatten früher einzelne deutſche Staaten Verträge abge-
ſchloſſen. Jm Jahre 1885 beſchloß der Bundesrat, däniſche
Erzeugniſſe in Deutſchland auf dem Fuße der Meiſt-
begünſtigung zu behandeln. Deutſche Erzeugniſſe in Däne-
mark werden gleichfalls als meiſtbegünſtigt angeſehen. Es
beſteht alſo gegenwärtig ein nicht auf Vertrag beruhendes
Meiſtbegünſtigungsverhältnis, das durch den in Ausſicht
ſtehenden Vertrag in ein Tarifverhältnis umgewandelt
werden ſoll.

Jm Prozeß gegen den früheren Oberſten Gädke iſt
gegen das freiſprechende Urteil ſeitens der Staatsanwalt-
ſchaft Berufung eingelegt worden.

Der Hochverratsprozeß des „Genoſſen“ Liebknecht. Die
Anſetzung des Verhandlungstermins iſt nunmehr
erfolgt. Am 9. Oktober, vormittags 9 Uhr, ſoll ſich „Genoſſe“
Dr. Karl Liebknecht vor dem Reichsgericht zu Leipzig wegen Hoch
verrats verantworten.

Zur Bergarbeiterbewegung. Jn einer am Sonntag in
Eſſen abgehaltenen Knappſchaftsälteſten- Verſammlung des ganzen
Oberbergamtsbezirks Dortmund, ſoweit ſie dem alten ſozial-
demokratiſchen Verbande angehören, wurde eine Reſo-
lution gegen den Statutenentwurf des Berggeſetzes ange
nommen. Auch in Bochum fand im chriſtlichen Gewerkſchaftshauſe
eine Sitzung der Aelteſten des chriſtlichen Gewerkvereins der
Bergarbeiter ſtatt, um zu den Knappſchaftsſtatuten Stellung zu
nehmen. Von den 117 erſchienenen Aelteſten wurde abenfalls
beſchloſſen, am 28. September den Knappſchaftsgeſetzentwurf ab
zulehnen und ebenſo den Beitritt zum Rückverſicherungsverbande.

Die vernünftigen Leipziger Dienſtmädchen. Eine von
den Sozialdemokraten einberufene Dienſtmädchen-
verſammlung, in der die Genoſſin Zietz referieren ſollte,
war zwar von einigen Genoſſinnen, aber, wie die Referentin
ſelbſt feſtſtellte, nur von etwa einem Dutzend
Dienſtmädchen beſucht. Das iſt für eine Stadt
wie Leipzig nicht zu viel.

Zur Landarbeiterfrage. Die ſozialdemokratiſche
„Leipziger Volksztg.“ ſtellte feſt, daß während des Streiks
der Tilſiter Schneidemühlenarbeiter die Streikenden auf
den umliegenden Gütern Erntearbeit verrichtet haben, und
zwar, wie die genannte Zeitung ausdrücklich ſchreibt,
„weil ihnen ein guter Verdienſt winkte“.
Sonſt ſagen die roten Hetzer immer, die Landarbeiter werden
„miſerabel entlohnt“. Wie paßt das zuſammen?

Ein Freund des Kaiſers.
Jm Schwarzwald, nahe bei Villingen, liegt am Fuße des

Berges Fürſtenberg die Ruine des Stammſchloſſes der Fürſten
und Landgrafen zu Fürſtenberg. Es iſt nicht weit von dort bis
nach dem Städtchen Donaueſchingen, deſſen Name auch in der
Geſchichte der deutſchen Literatur verzeichnet ſteht, da es zwei
deutſchen Dichtern von ungleichen Gaben, Karl Egon Ebert und
Joſef Viktor v. Scheffel, Aufnahme gewährte. Donaueſchingen
macht noch jetzt, hundert Jahre, nachdem die Fürſten zu Fürſten-
berg ihre Souveränität einbüßten, vollkommen den Eindruck einer
kleinen Reſidenz. Einer Reſidenz, die dem regierenden Hauſe ihre
Blüte verdankt und ihm in treuer Anhänglichkeit ergeben iſt. Da
ſteht inmitten gärtneriſcher Anlagen das prächtige neue Schloß,
das Fürſt Karl Egon im letzten Jahrzehnt des vorigen Jahr-
hunderts von Pariſer Architekten erbauen und im Jnnern mit
dem vollendetſten modernen Komfort ausſtatten ließ. Er ſollte ſich
dieſer Schöpfung nicht lange freuen, ſtarb im fernen Süden noch
im beſten Mannesalter, und da ſeine Ehe mit dem ſchönen
Fräulein Dorothea von Talleyrand, der Tochter des alten Herzogs
von Sagan, kinderlos geblieben war, ſo fielen die geſamten ſüd-
deutſchen Beſitzungen des Hauſes an Karl Egons Vetter, Maxi-
milian Egon, der ſchon vom Vater die böhmiſchen Güter der
Fürſtenberg geerbt hatte und auf ihnen als k. u. k. Kämmerer und
Reſerveoffizier der Koller-Huſaren lebte. Sehr beträchtlich, nach
vielen Millionen zählend, war auch das Barvermögen, das auf den
Nachfolger des Fürſten Karl Egon überging.

Fürſt Maximilian Egon zu Fürſtenberg kam
durch die Veerbung ſeines Vetters in die eigentümliche Lage, in
der ſich die Oberhäupter mancher im alten Deutſchen Reiche ſou-
veräner Familien befinden und die eine natürliche Folge der ge-
ſchichtlichen Entwicklung iſt. Sie ſind gewiſſermaßen „sujets
mixtes“, gehören als Bürger verſchiedenen Staaten an. Das
kommt bei dem Fürſten Max Egon Fürſtenberg dadurch zum Aus-
druck, daß er ſowohl dem preußiſchen Herrenhauſe wie dem öſter-
reichiſchen Reichsrate, der württembergiſchen Kammer der
Standesherren und der badiſchen Erſten Kammer angehört und
daß er ſowohl den Rock des preußiſchen wie den des öſterreichiſchen
Heeres trägt: in der preußiſchen Rangliſte wird er als Major
à la suite der Armee mit der Uniform der Gardes du Corps, in
der k. und k. Evidenzliſte als Major des 5. Landwehr-Ulanen-
Regiments geführt. Als Oberſtmarſchall iſt er der höchſte Würden-
träger des Hofhaltes Kaiſer Wilhelms II., als k. und k. Geheimrat
zählt er zu den Beamten des Kaiſers Franz Joſef. Der Stern
des preußiſchen Schwarzen Adlerordens ſchmückt ſeine Bruſt und
das Abzeichen des Goldenen Vließes am roten Bande ſeinen Hals.
So iſt er verpflichtet, jeglichen Winter an beiden Höfen zu er-
ſcheinen, in Berlin und in Wien, und auch dem Hofe von Karls-
ruhe erſtattet er regelmäßig ſeine verwandtſchaftliche Reverenz,
iſt er doch der Enkel einer Prinzeſſin von Baden, einer Vaters-
ſchweſter des Großherzogs Friedrich.

Seitdem Fürſt Max Egon durch den 1896 erfolgten Tod
ſeines Vetters in ein Vaſallenverhältnis zur preußiſchen Krone
getreten iſt, hat Kaiſer Wilhelm II. ihm in wachſendem Maße
ſeine Freundſchaft geſchenkt. Zur Auerhahnbalz kehrt der Kaiſer
im Herbſte faſt Jahr für Jahr beim Schloßherrn von
Donaueſchingen ein und überall zeichnet er ihn durch die herzlichſte
Art des Umganges aus. Jn dieſem Jahre iſt das noch viel mehr
als früher geſchehen. Zu den Paraden lud der Kaiſer den
Fürſten zu ſich ein und er hat ihn als ſeinen Gaſt ins Manöver
mitgenommen, wo er ihn kaum von ſeiner Seite läßt. Kein
Wunder, daß man ſchon hier und dort davon geraunt hat, der
Fürſt ſei von ſeinem kaiſerlichen Freunde für irgend ein
politiſches Amt in Ausſicht genommen. Das ſind
indes jedenfalls nur müßige Kombinationen, ſie erinnern
daran, daß man vor Jahren in Wien davon erzählte, Fürſt
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und beſtimmk, einſt den Vorſitz in deren gemeinſamem Miniſter-
rate zu übernehmen.

Fürſt Fürſtenberg verbindet mit dem Auftreten und den
vollendetqn Formen des Grandſeigneurs ſo moderne Anſchauungen
wie nur wenige ſeiner Standesgenoſſen. Man kann ihn den fürſt-
lichen Kaufleuten des 20. Jahrhunderts hinzurechnen, wobei er-
wähnt ſein mag, daß die Fürſten zu Fürſtenberg ſchon vor ihm
auch unter die Brauer gegangen waren und daß in Donaueſchingen
ein ganz vortreffliches helles Bier hergeſtellt wird, das der Kaiſer
zu ſeinem Tafelgetränk gemacht hat. Der Fürſt iſt eine offene
und ritterliche Natur. Trotz der Jntimität, die der Kaiſer ihm
bezaugt, hat man noch nie ſeinen Namen mit irgend einer Jntrigue
politiſcher oder perſönlicher Art in Verbindung zu bringen gewagt.
Dabei hat er in der Verwaltung ſeines ausgedehnten Beſitzes
und auch da, wo er ſich ſonſt betätigte, den Beweis dafür geliefert,
daß er den Kopf dafür hat, einen weiten Jntereſſenkreis mit
ſicherem Blicke zu überſchauen. J

Fürſt Max Egon Fürſtenberg ſteht erſt im 44. Lebensjahre.
Seine Gemahlin entſtammt dem öſterreichiſchen Hochadel; ſie iſt
eine Schweſter des Grafen Schönborn-Buchhaim, Oberſterbland-
truchſeſſes in Oeſterreich ob und unter der Enns und Erbobergeſpans
des Komitates Beregh, und ſie hat dem Fürſten fünf Kinder
geſchenkt, deren älteſtes, der Erbprinz Karl Egon, das Alter von

ſechzehn Jahren erreicht hat. Novi.
Vermiſchtes. e

N. G. C. Frau Joſephine Müller das Modell zur Königin
Luiſe. Die Wiesbadener Hofbühne hat, wie dem Leſer ſchon
gemeldet wurde, einen ſchweren Verluſt erlitten, indem der vor
treffliche Baritoniſt Kammerſänger Julius Müller in Frankfurt
a. Main einem langen Leiden erlegen iſt. Julius Müller war in
weiten Kreiſen als ein ausgezeichneter Künſtler geſchätzt. Weniger
bekannt iſt es vielleicht, daß ſeine Gemahlin das Modell zu einem
Gemälde geweſen iſt, von dem man in unzähligen Wohnungen
Deutſchlands eine Vervielfältigung antrifft: von dem Gemälde
nämlich, das Guſtav Richter 1879 von der Königin Luiſe ſchuf und
das im Muſeum zu Köln a. Rh. hängt. Wenige Bilder der Neu-
zeit ſind ſo volkstümlich geworden wie dieſes. Als es entſtand, hieß
die Gemahlin des Künſtlers noch Fräulein Joſephine von Ziegler
und Klipphauſen, und ſie war die jüngſte Tochter des 1892 in
Wiesbaden verſtorbenen Kammerherrn Freiherrn Theodor von
Ziegler und Klipphauſen aus deſſen Ehe mit der Gräfin Klemen-
tine Sehdewitz, einer älteren Schweſter der Gräfin Joſephine
Dönhoff geborenen Sehdewitz, einer der gefeiertſten Schönheiten
am Hofe Kaiſer Wilhelms J. Wie man ihre Tante „Fifi Dönhoff“
nannte, ſo nannte man das Fräulein von Ziegler im Kreiſe ihrer
Verwandten und Freunde „Fifi Ziegler“. Sie war eine auffallend
anmutige blonde Erſcheinung und 18 Jahr alt, als ſie dem Pro-
feſſor Richter den Wunſch erfüllte, ihm für ſein Bild von
Preußens edelſter und unglücklichſter Königin zu ſitzen. Das Ge-
mälde ſtellt die Gemahlin Friedrich Wilhelms III. dar, wie ſie in
weißem, lang an ihren Gliedern herabfließendem Gewande, in
wahrhaft königlicher Haltung, die rechte Hand leicht auf die Bruſt
gelegt, eine Treppe niederſteigt. Als Kaiſer Wilhelm I. das Bild
ſeiner Mutter, das viel Aufſehen erregte, auf der Ausſtellung in
Berlin erblickte, ſoll er kopfſchüttelnd geſagt haben: „Sehr hübſch,
ſehr hübſch! Aber auch nicht eine Spur von Aehnlichkeit!“ Ver-
gleicht man das Bild mit authentiſchen Porträts der Königin
Luiſe, von denen ſich z. B. eine ganze Anzahl im Berliner Hohen-
zollern-Muſeum befindet, ſo wird man ohne Mühe zu der Ueber-
zeugung gelangen, daß des Kaiſers Urteil das richtige traf. Die
Unähnlichkeit ſchadete indeſſen dem Kunſtwerke nichts und ſo hat
ſich unzähligen Deutſchen die Geſtalt der Königin Luiſe dauernd
unter dem Ausſehen der Frau Joſephine Müller geborenen von
Ziegler und Klipphauſen eingeprägt.

N. G. C. Tod der Frau Emilie von Warburg. Nach einer
Leidenszeit von dreißig langen Jahren hat der Tod das Leben der
Frau Emilie von Warburg beendet, die unter dem Pſeudonym
„Emilie Erhard“ ſich des Rufes einer geachteten Schriftſtellerin
erfreute. Am 2. April 1833 geboren als die älteſte Tochter des
Majors Freiherrn Julius von der Goltz, vermählte ſie ſich 1862
mit dem damaligen Rittmeiſter und dienſttuenden Kammerherrn
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, Georg von Warten-
burg, der ſie 1894 als Witwe zurückließ. Erſt verhältnismäßig ſpät
trat Frau v. Warburg literariſch an die Oeffentlichkeit und wenn
ihre Werke ſich auch nicht über das Niveau der gefälligen Unter
haltungslektüre erhoben, ſo waren ſie doch und vielleicht gerade
aus dieſem Grunde beim Publikum ſehr beliebt. Jhr erſtes
größeres Werk war der Roman „Gräfin Ruth“, der 1883 erſchien
und 1891 ſeine dritte Auflage erlebte. Sonſt ſeien noch genannt
die „Roſe vom Haff“ die Wiege Emilie Erhards ſtand in Weſt
preußen der es gleichfalls zu drei Auflagen brachte, „Meer-
weibchen“, „HOnkel Hermann“, „Turf und Parkett“, „Zwiſchen
Havel und Spree“, „Aus Fortunius Erinnerungen“ uſw. Auch
als Dramatikerin verſuchte ſich Frau von Warburg, indeſſen mit
geringerem Glücke. Sie lebte in Berlin, iſt aber in Ballenſtedt
am Harz geſtorben, zwei Töchter hinterlaſſend, von denen die
ältere den Major Sigismund von Schlichting, Adjutanten der
28. Diviſion in Karlsruhe, einen Sohn des früheren komman-
dierenden Generals des 14. Armeekorps, geheiratet hat, während
die jüngere mit einem entfernten Verwandten, dem Hauptmann
im Großen Generalſtab Freiherrn Friedrich von der Goltz, ver
mählt iſt, dem einzigen Sohne des kommandierenden Generals
des 1. Armeekorps Freiherrn Colmar von der Goltz in Königs-
berg i. Pr.

Der Bahnfrevel bei Rehfelde. Die Hinterbliebenen
der Eiſenbahnkataſtrophe bei Rehfelde verbrannten Bankiers
Kraſchutzky haben gegen den Eiſenbahnfiskus Klage auf
Leiſtung eines Schadenerſatzes von einer halben Million
Mark eingereicht. Die anonyme Briefſchreiberin,
die dem Schmiedemeiſter Haube ein kleines Bild einſandte, hat
ſich gemeldet. Die von ihr angedeutete Spur wird weiter ver-
folgt, ebenſo eine dritte.

Die Gerüchte von einer Wiedervermählung der Gräfin
Montignoſo werden nach einer telegraphiſchen Meldung aus Salz-
burg vom toskaniſchen Hofe als unglaubhaft be-
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zeichnet. Dig Familie der Gräfin ſtützt dieſe Meinung auf die
Tatſache, daß die Gräfin vor einem Jahre eine hohe Summe
ausſchlug, die ihr der ſächſiſche Staatsminiſter für die gänzliche
Auflöſung der Ehe bot. Sie ſchützte damals vor, ſie werde nie
einen Schritt unternehmen, der ſie ganz von ihren Kindern
trennen würde. Wie dem „B. L.A.“ aus Dresden gemeldet
wird, wurden auch dort an zuſtändiger Stelle die Gerüchte über
Heiratspläne der Gräfin Montignoſo als durchaus unglaub-
würdig dementiert. Auch in Florenz weiß man nichts von der
Abſicht der Gräfin Montignoſo, eine neue Ehe einzugehen.
Dem gegenüber halten die Londoner „Central News“ die Mel
dung von dem Eintreffen der Gräfin in der engliſchen Haupt
ſtadt und ihre bevorſtehende Trauung mit Toſelli aufrecht.

Ein furchtbares Grubenunglück in Mexiko. Jn der Las
EsperanzasMine (Mexiko) ereignete ſich, wie aus San Antonio
gemeldet wird, eine ſchwere Exploſion ſchlagender Wetter, durch
die 27 Bergleute getötet und 130 verwundet
wurden. Jnfolge der Exploſion entſtand eine Feuers-
brunſt, durch die 200 Arbeiter in der Grube ein-
geſchloſſen wurden. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort in
Angriff genommen, man fürchtet aber, daß es nicht möglich ſein
wird, einen der unter Tage Eingeſchloſſenen lebend zu bergen.

Der myſteriöſe Leichenfund bei Nizza, über den wir dieſer
Tage berichteten, hat jetzt ſeine Aufklärung erhalten. Die drei
Leichen ſind rekognosziert worden. Es handelt ſich um die
r des deutſchen HKaufmanns Weſtphal aus
Hannover, der, in ſeinen letzten Hoffnungen getäuſcht, ſein
vierjähriges blindes Töchterchen und ſich ſelber durch Schüſſe

Fürſtenberg ſei der kommende Mann der habsburgiſchen Monarchie tötete.
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Unterſchlagungen. Der Oberkaſſierer der Stadt Broos
(Siebenbürgen) iſt durchgegangen. ie verlautet, iſt ein Fehl-
betrag von Million Kronen vorhanden. Der Defraudant ſoll
ſich nach Rumänien begeben haben.

Typhus. Aus Breslau wird gemeldet: Die Fälle von Typhus-
erkrankungen häufen ſich; ihre Zahl ſoll ſich auf über 30 belaufen.
Zur Bekämpfung der Krankheit ſind umfaſſende Maßnahmen ge-
troffen. Namentlich unter der Belegſchaft des Hildebrand-
Schachtes der Gottesſegen-Grube bei Königshütte ſoll der Typhus
auf Die Kranken finden Aufnahme im Knappſchafts-
Lazarett.s igenartiger Automobilunfall der ſpaniſchen Königin.
Madrider Blätter berichten über einen Unfall, der gelegentlich
eines Ausfluges der Königin Viktoria paſſiert ſein ſoll. Während
das Automobil der Königin in ziemlich ſchnellem Tempo fuhr,
rannte ein Stier gegen das Gefährt. Der Chauffeur
prachte angeblich durch ſeine n e m den Kraftwagen
ſofort zum Stehen. Durch das plötzliche Bremſen erlitt der
Wagen leichtere Beſchädigungen. Die Königin mußte um-
ſteigen und war ſehr aufgeregt durch den Vorfall.

Die Lage in der „Damuka“. Ein Antrag auf Konkurs-
verhängung über die Kolonialausſtellung in Berlin, iſt, wie ein
Berliner Mittagblatt meldet, da die Anſprüche der Antragſteller
befriedigt wurden, wieder zurückgezogen worden. Man beab-
ſichtigt, die Ausſtellung mit einem großen Akt unter Teilnahme
einer hochgeſtellten Perſönlichkeit zu ſchließen.

Der neue Rieſendampfer der Cunard-Linie, „Lnuſitania“, iſt
Sonnabend abend voll beſetzt mit Fahrgäſten nach NewYork abge
gangen. An den Kais hatten ſich über 100 000 Menſchen ein-
gefunden, um Zeugen der Abfahrt zu ſein. Die „Luſitania“ ſoll
ja das blaue Band des Ogzeans, das bisher den deutſchen Schnell
dampfern gehörte, für England wieſßdererobern, man hofft, daß ſie
es bis auf 25 Seemeilen bringen wird. Jndes ihr älteres
Schweſterſchiff, von dem man ſchon Aehnliches erwartet, hat bloß
21146 erreichen können; ob die Turbinon der „Luſitanig“ dem
engliſchen Schiffbau wieder die erſehnte Führung bringen, dürfen
wir zunächſt noch ruhig abwarten, haben doch die deutſchen
Schnelldampfer an einzelnen Reiſetagen ſchon längſt 25 Seemeilen
in dor Stunde überſchritten; ſo lief der „Kaiſer Wilhelm der
Große“, deſſen Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf der Ueberfahrt
etwa 23 Knoten beträgt, zwiſchen Cherbourg und der Weſer
25,6 und die „Deutſchland“ der Hamburg Amerika-Linie zwiſchen
Plymouth und Cherbourg wiederholt 25 und einmal ſogar 25,3
Knoten. Alſo eine einzelne Tagesleiſtung von 25 Knoten bedeutet
noch keinen Sieg des engliſchen Schiffes, ſondern nur eine beſſere
Geſamtleiſtung auf einer Reiſe überhaupt. Und die hat der
Lloydſchnelldampfer Kronprinz Wilhelm“ mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 23,09 Kwoten auf einer Ueberfahrt,
bisher die höchſte Leiſtung, aufzuweiſen.

Der Stier iſt los. Der „Morning Leader“ meldet aus
Madrid, daß ſich am Sonntag in Ampuero ein großes Unglück
ereignete. Während eines Stierkampfes ſtürzte das aus Holz
gebaute Amphitheater ein. Auf dert Bänken ſaßen Hunderte von
Zuſchauern, die mit in die Tiefe geriſſen wurden. Der Stier,
ganz toll vor Angſt, rannte gegen die Zuſchauer, wodurch die
Panik noch größer wurde. Schließlich tötete der Torero den
Stier. Zehn Perſonen büßten ihr Leben ein und
gegen zweihundert erlitten Verletzungen, teil
weiſe ernſter Natur.

Jnfolge übermäßigen Obſtgenuſſes geſtorben iſt, wie die
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, der 17jährige Srhuhmacherlehrling Joſef
Heller in Münſterberg. Der völlig geſunde junge Menſch ging am
Sonnabend zu ſeinen Eltern nach Tſcheſchdorf, aß auf der Chauſſee
dorthin eine Menge Fallobſt und trank dann noch Waſſer darauf.
Nach kurzer Zeit wurde ihm ſo unwohl, daß er ſich bei einer
Brücke hinlegte und die ganze Nacht dort verbrachte. Erſt am
frühen Morgen ſchleppte er ſich in das Heimatsdorf. Am Montag
brachte ihn ſeine Mutter in die Stadt zurück, wo er alsbald im
Kreiskrankenhauſe Aufnahme fand. Wohl infolge des häufigen
Erbrechens ſtellte ſich Magenbluten und Bauchfellentzündung bei
dem Kranken ein, und er ſtarb ſchon am Mbntag abend.

Eine Pfändung mit Hinderniſſen. Als der Vollziehungs
beamte Frank in Begleitung eines Gendarmen die Wohnung des
Bergmannes Kloß in Radwanitz bei Polniſch- Oſtrau betrat, um
eine Pfändung vorzunehmen, beſchimpfte der Bergmann die
beiden Beamten und rief ſodann cin paar Burſchen zu Hilfe, die,
mit Hacken bewaffnet, auf den Gendarmen eindrangen.
Infolge des hierdurch entſtandenen Lärms hatte ſich bald eine
große Mienſchenmenge vor dem Hauſe angeſammelt, die gleich-
falls gegen den Gendarmen Stellung nahm und durch tätliche An-
griffe die Pfändung zu verhindern ſuchte. Da gegen dieſe Ueber
macht nichts auszurichten war, wurde Verſtärkung requiriert. Als
eine Patrouille von ſechs Gendarmen eintraf, hatte der Tumult
ſeine Höhe erreicht. Große Steine flogen den Ankommenden
entgegen insbeſondere die Frauen der Bergleute gebärdeten ſich
wie raſend. Der Gendarmeriewachtmeiſter Krejcar- erhielt einen
Meſſerſtich in das Geſicht. Erſt als die Gendarmerie mit ge-
älltem Bajonett vorging, wich die Menge zurück. Dig Frau des
Bergmanns Kloß mußte, um Zutritt zu erlangen, mit Gewalt von
der Tür ihrer Wohnung entfernt werden. Aus Wut ſchleuderte
ſie ihr einjähriges Kind, das ſie auf dem Arme hielt, den Gen-
darmen entgegen, wodurch dasſelbe zur Erde fiel und ſchwer ver
letzt wurde. Schließlich gelang es, die Rädelsführer zu ver-
haften und dem Bezirksgerichtsgefängnis zuzuführen, wodurch
die Pfändung ohne weitere Störung vorgenommen werden konnte.

Der Zigeuner Rache. Jn der Ortſchaft Gyülvesz bei
Keszthely am Plattenſee (Ungarn) wurde durch Zigeuner, die
dort wegen Eigentumsvergehens feſtgenommen und nach ihrer
Beſtrafung wieder freigeworden waren, Feuer angelegt Die
Hälfte des Ortes, vie rund zwanzig Häuſer und Neben-
gebäude mit großen Erntevorräten ſind verbrannt. Die Zigeuner,
die ihre Drohung ſeinerzeit offen ausgeſtoßqm hatten, ſind ent-
kommen.

Brand der Dampfmühle in Raab. Am Montag mittag
zeriet, wie ſchon kurz gemeldet, die vierſtöckige Backſche Dampf
nühle in Brand; mit Blitzesſchnelle verbreiteten ſich die Flammen
auf alle Stockwerke, und viele Tauſende Sack Mehl und das rieſige
Weizenlager brannten ſofort. Jn der Mühle waren bei Ausbrttch
des Brandes im Parterre und im erſten Stock 200 Arbeiter
beſchäftigt, die ſich zum größten Teil retteten, indem ſie aus
den Fenſtern ſprangen. Das Feuer wütete bereits
etwa eine Viertelſtunde, als im vierten Stockwerkek zwei Fenſter
xöffnet wurden und nacheinander 30 Menſchen herabſprangen.
Die Fquerwehr und die freiwilligen Retter, die ſchon erſchienen
waren, ſpannten ſofort Sprungtücher auf. Aber zehn Mann
prangem fehl und ſechs von ihnen ſtarben ſo-fort, während die übrigen ſchwer verletzt
wurden. Aber auch von den in die Tücher Gefallenen trugen
viele Verletzungen davon. Ein halbverbrannter Arbeiter fiel auf
einen Poliziſten, der ſofort getötet wurde. Am Nachmittag wurden
die Arbeiter verſammelt, und dabei wurde feſtgeſtellt, daß noch
etwa 50 Arbeiter fehlen; man befürchtet, daß von ihnen ein großer
Teil den Tod in den Flammen gefunden hat. Vor der Brand
ſtelle ſpielten ſich ſchmerzliche Szenen ab, weinende
Frauen ſuchen ihre Männer, ſchluchzein de Kinder ihre
Väter. Jn Raab laufen Gerüchte um, daß das Feuer aus
Rache angelegt worden ſei. Der Schaden beläuft ſich
nach bisheriger vorläufiger Schätzung auf eine Million

ronen.
Fortſchritte der Genickſtarre. Ein Pribvattelegramm aus

Selſenkirchen meldet: Jm Ruhrgebiet ſind vom 1. bis
September abermals 36 Neuerkrankungen anSenickſtarre gemeldet, das iſt abermalig eine zwölf-

prozentige Zunahme der Epidemie,

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eiſenach, 10. Sept. (10. allgemeiner Bergmanns-

t a g.) Unter dem Vorſitz des Geh. Bergrats Scharfe- Halle
wurde heute im Geſellſchaftshaus „Erholung“ der 10. allge-
meine deutſche Bergmannstag abgehalten, zu welchem
gegen 1200 Teilnehmer aus allen Teilen des Reichs erſchienen ſind.
Als zweiter Vorſitzender wurde Miniſterialrat Dr. Nebe-Weimar
gewählt. Begrüßungsanſprachen hielten der preußiſche Handels-
miniſter Dr. Delbrück, der Präſident des Reichs-Verſicherungs-
Amts Geheimrat Dr. Kaufmann, Staatsminiſter von Wurmb,
Oberbürgermeiſter Schmieder-Eiſenach. Während des Vortrags
des Bergaſſeſſors Everding von der königl. geolog. Landesanſtalt

in Berlin über die Entſtehung der Kaliſalzlager“
wohnte der Großherzog Wilhelm Ernſt der Tagung bei.
Herr Bergaſſeſſor Everding entwickelte in einem feſſelnden ein-
ſtündigen Vortrag ein Bild von der Entſtehung der pormiſchen
Salzablagerungen. Seine Ausführungen gipfelten in dem Nach-
weis, daß die ſo verſchiedenartig ausgebildeten Lagerſtättentypen
der einzelnen Verbreitungsbezirke auf einen und denſelben
Grundtypus zurückzuführen ſind, dieſer Muttertypus, wie er ge-
nannt wurde, iſt in dem reinen Staßfurter Zechſteinprofil ge-
geben, deſſen einzelne, organiſch mit einander verknüpften Glieder
als die Abſatzprodukte eines im Sinne der Ochſeniusſchen Barren-
theorie ſtattgehabten einheitlichen Einengungsvorganges von
Meereswaſſer anzuſehen ſind. Es iſt ſchwer, die intereſſanten Aus
führungen des gewandten Redners in kürzerem Auszug wieder-
zugeben, umſomehr, als die zur Betrachtung herangezogenen Ab-
bildungen fehlen würden. Wir ziehen es deshalb vor, unſere
Leſer, die ſich für die Angelegenheit beſonders intereſſieren, auf
den erſten Teil der Feſtſchrift hinzuweiſen, in dem der Redner
ſeine Beobachtungen und Ergebniſſe in ausführlicher Darſtellung
niedergelegt hat. Dem Vortrag folgte lebhafter Beifall. Der
Großherzog, der ſich während ſeiner Anweſenheit beſonders den
Handelsminiſter Dr. Delbrück und den Geheimrat Dr. Kaufmann
hatte vorſtellen laſſen und ſich mit ihnen mehrfach unterhalten
hatte, verließ nach Beendigung des Vortrags die Verſammlung
und begab ſich mittels Automobils nach Wilhelmstal zurück.
Die weiteren gehaltenen Vorträge haben meiſt nur fachmänniſches
Jntereſſe. Es ſind dies folgende: 1. Praktiſche Vorſchläge zum
Zweiſchachtſyſtem beim Stein und Kaliſalzbergbau. Bergmeiſter
Dr. Tübben-Magdeburg. 2. Genoſſenſchaft zur Regulierung der
Vorflut und die Abwäſſer- Reinigung im Emſchergebiet. General-
direktor Schulz-Brieſen in Düſſeldorf. 3. Entwickelung der elek-
triſchen Kraftübertragung beim Mansfeldſchen Kupferſchieferberg-
bau und Hüttenbetrieb. Maſchinen-Jnſpektor Scharenberg-Eis-
leben. 4. Der hhdrauliſche Schachtbohrer der deutſchen Schachtbau-
Geſellſchaft. Bergwerksdirektor Middendorf in Nordhauſen.
5. Dampfturbinen. Oberingenieur Noé-Kiel-Gaarden. Der
Bergmannstag, der nur alle drei Jahre tagt, wählte zum nächſten
Tagungsort einſtimmig Aachen. Berechtigtes Jntereſſe haben
die Feſtſchriften der diesjährigen Tagung gefunden. Das
umfangreiche Werk über die deutſche Kaliinduſtrie be-
handelt die Entſtehung und das Vorkommen der Kaliſalze, die
bergmänniſche Gewinnung, die wirtſchaftlichen und rechtlichen
Verhältniſſe und die Verarbeitung der Kaliſalze. Die Feſtſchrift
über die deutſche Braunkohleninduſtrie umfaßt das
Vorkommen der Braunkohle, die Separation und Aufbereitung,
die wirtſchaftliche und weitere Verwertung der Braunkohle. Die
dritte Feſtſchrift über den heutigen Stand der Mansfelder Berg-
werks- und Hütteninduſtrie iſt eine Neubearbeitung der 1889 über
den gleichen Gegenſtand herausgegebenen Feſtſchrift. Mit
einem Wartburgfeſt, ſowie Exkurſionen in die geologiſch hoch-
intereſſante Umgebung Eiſenachs und Befahrung der Kaliwerke
Kaiſeroda, Alexandershall, Wintershall, Sachſen-Weimar, Groß-
herzog von Sachſen, ſowie des Kaliwerks Glückauf bei Sonders-
hauſen, des Salzwerks Bleicherode und der Mansfelder Werke
ſchließt der 10. allgemeine deutſche Bergmannstag.

8. Deutſcher Handwerks- und Gewerbekammertag. Jn der
Nachmittagsſitzung am Dienstag beſchäftigte ſich der Handwerks-
und Gewerbekammertag u. a. mit der reichs geſetzlichen
Regelung des Hufbeſchlagweſens und nahm folgende
Reſolution an: „Der Deutſche Handwerks- und Gewerbe-
kammertag erachtet es für dringend notwendig, daß der Betrieb
des Hufbeſchlaggewerbes durch Reichsgeſetz (in Form einer
Aenderung des S 30 a. R. G. O) von der Beibringung eines
Prüfungszeugniſſes abhängig gemacht wird. Die An-
forderungen an die Prüflinge und die Zuſammenſetzung der
Prüfungskommiſſionen ſind den Vorſchriften des 8 133 R. G. O.
anzupaſſen. Der Ausſchuß wird mit der Feſtſetzung des Wort-
lautes der vorzuſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen beauf-
tragt.“ Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Lehr-
lings haltung durch Gutshandwerker bezw.
un ſelbſtändige Handwerker. Dazu wurde von der
Handwerkskammer Königsberg namens der oſtdeutſchen Hand-
werkskammern folgende Reſolution beantragt: „Jn Ueber-
einſtimmung mit dem Beſchluß der Konferenz der preußiſchen
Handwerkskammern vom 16. Januar 1906 vertritt der 8. Deutſche
Handwerks- und Gewerbekammertag die Auffaſſung, daß ſolchen
Gutshandwerkern, welche lediglich für die Zwecke
eines Gutestätig ſind, die Berechtigung zum Halten von
Lehrlingen und zum Abſchluß von Lehrverträgen nicht zuge-
ſprochen werden kann. Angeſichts des Erlaſſes des preußiſchen
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 15. Dezember 1906 betr.
das Halten von Lehrlingen hält der 8. Deutſche Handwerks- und
Gewerbekammertag eine Aenderung der Gewerbeordnung dahin
für notwendig, daß nur ſelbſtändige Gewerbetreibende zur
Haltung von Lehrlingen und zum Abſchluß von Lehrverträgen be-
rechtigt ſein ſollen. Der geſchäftsführende Ausſchuß wird be-
auftragt, in dieſem Sinne bei den geſetzgebenden Körperſchaften
vorſtellig zu werden.“ Gegen dieſe Reſolution wurden von ver-
ſchiedenen Seiten die Bedenken, die ſchon in der Vor-
verſammlung vorgebracht worden waren, erneuert. Es wurde
darauf hingewieſen, daß der Begriff „ſelbſtändige Handwerker“
noch nicht geklärt ſei und noch weiterer Echebungen bedürfe. Die
Reſolution wurde ſchließlich abgelehnt und beſchloſſen, dieſe
Frage einem Ausſchuſſe zur Weiterverfolgung und Prüfung zu
unterbreiten. Hierauf wurden die Verhandlungen auf Mittwoch
vertagt.

Der Deutſche Pfarrertag nahm Dienstag nachmittag in
Hannover mit einer ſehr zahlreich beſuchten Abgeordneten Ver-
ſammlung der Vereinigung preußiſcher Pfarrerver-
eine unter Vorſitz von D. Flos (Vorland) mit Geſang und
Gebet ſeinen Anfang. Nach Erledigung von geſchäftlichen Ange-
legenheit beſprach der Vorſitzende D. Flos die wirtſchaft
liche Lage der Pfarrer. Die Verſammlung nahm dann
folgende Reſolution an: „Der Pfarrertag erklärt unter
Betonung der Notwendigkeit einer Annäherung des Gehaltes der
Geiſtlichen an das Gehalt der Oberlehrer eine Gehaltsſkalg von
mindeſtens 2700 bis 6000 Mark nach 21 jähriger Dienſtzeit mit
dreijähriger Steigerung als zu erreichende Mindeſtſkala und im
Falle der Aufhebung der Kommunalſteuerfreiheit eine ent-
ſprechende weitere Erhöhung des Gehaltes für notwendig.“ Zu
dem wichtigſten Punkte der Tagesordnung, der Stellung der
Pfarrervereine zur fachmänniſchen Schulaufſicht,
lagen umfangreiche Reſolutionen vor. Nach längerer Ausſprache
wurde beſchloſſen, die Beſchlußfaſſung der Anträge bei der
Wichtigkeit der Sache und bei der Unmöglichkeit, ſie jetzt ruhig und
gründlich zu beſprechen, auf die Verſammlung des nächſten
Jahres zu verſchieben.

Der deutſche Gymnaſialverein wird ſeine General
verſammlung dieſes Jahr in Baſel am Montag, den 23. Sep-
tember, unmittelbar vor der ebenfalls dort ſtattfindenden Ver
ſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner, abhalten.
Hauptgegenſtand der Beratung wird die Frage ſein, welche
Grenzen der Generaliſierung und welche der Jndividualiſierung
bei Zöglingen höherer Schulen zu ziehen ſeien. Die Bericht
erſtattung liegt in den Händen deß Gymnaſialdirektors Dr.
Herm, Friedr. Müller in Blankenburg a. Harz,

Der chriſtlich-ſoziale Parteitag hat zur preußiſchenWahlreform folgende Reſolution n
Parteitag erklärt das beſtehende preußiſche Landtagswahlrecht für
reformbedürftig, weil es im Widerſpruch zu dem Kulturzuſtand
des preußiſchen Volkes ſteht; weil es viele Volkskreiſe an der Ver-
tretung im Landtage ausſchließt. Jndem wir uns die Stellung-
nahme zu Reformbvorſchlägen vorbehalten, halten wir jetzt ſchon
das geheime Wahlrecht für Urwahlen und Wahlmänner, ſowie die
Beſeitigung des plutokratiſchen Charakters des jetzigen Wahlrechts
für eine unerläßliche Vorausſetzung jeder kommenden Wahl-
rechtsreform.“

Die ſechſte Hauptverſammlung des Deutſchen Medizinal
beamten- Vereins wurde am 9. er. in Bremen eröffnet. Es ſprachen

Dr. Laqueur-Berlin vom neuen Rudolf Virchow-Krankenhaus über den
„Wert neuer phyſikaliſcher Behandlungsmethoden und ihre Anwendung
durch nicht approbierte Perſonen“ und Dr. Delbrück-Bremen über die
„forenſiſche Bedeutung der Dementia präcox.“

Die Vereinigung der Direktoren der höheren Mädcheuſchulen
Preußens hält in dieſem Jahre ihre Tagung am 1. und 2. Oktober
in Ulm ab; daran ſchließt ſich am 3. und 4. Oktober die Jahres-
verſammlung des Deutſchen Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10., September 1907.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Hermann Körner und Linda
Ziegner, Bruckdorferſtr. 9. Der Bahnarbeiter Guſtav Richter, Anhalter-
ſtraße 3 und Jda Sturm, Gr. Steinſtr. 12. Der Lokomotivheizer
Karl Lorenz, Leipzig und Minna Peter, Torſtr. 53. Der Tiſchler
Albert Meinhaxdt, Jakobſtr. 23 und Lina Dammer, Kl. Ulrichſtr. 18.
Der Jnſtitutsdiener Hugo Böckel, Pfälzerſtr. 12 und Klara Donner,
Annenſtr. 4. Der Eiſenbahn-Betriebsingenieur Paul Gottſchall, Forſter
ſtraße 2 und Paula Burger, Forſterſtr. 57. Der Rentner Albert Heſſe,
Aſeleben und Berta Esbach, Halberſtädterſir. 5. Der Maurer Auguſt
Juſt, Dölau und Minna Reichmann, Kuhgaſſe 7.

Eheſchließungen Der Kaufmann Hermann Bock, Königſtr. 47 und
Klara Lieb, Leipzigerſtr. 35.

Geboren Dem Geſchäftsreiſenden Albert Anhalt, Gr. Brauhaus-
ſtraße 22, S. Dem Kernmacher Otto Mittag, Huttenſtr. 5b, S. Otto.
Dem Arbeiter Guſtav Noack, Bergſtr. 4, T. Charlotte. Dem Dr. med.
und Aſſiſtenz-Arzt Erich Liebert, Forſterſtr. 42, T. Roſe. Dem VBahn-
arbeiter Auguſt Lehmann, Graſeweg 7, T. Frieda. Dem Geſchirrführer
Karl Meißner, Ratswerder 14, S. Kurt. Dem Arbeiter Karl Schotte,
Kl. Ulrichſtr. 31, T. Ella. Dem Zuſchläger Otto Rabenhold, Schloſſer
ſtraße 8, S. Otto.

Geſtorben: Des Aſſiſtenz-Arztes Dr. med. Erich Liebert T. Roſe,
5 Stunden, Forſterſtr. 42. Die Witwe Emilie Götze geb. Rechenberg,
62 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Schuhmacher Franz Zimmer-
mann, 83 J., Steinbocksgaſſe 3. Des Poſt-Aſſiſtenten Walter Fiſcher
T. Lieſelotte, 1 Mon., Rudolf-Haymſtr. 37. Des Schloſſers Karl
Hitzſchke T. Charlotte, 1 J., Ludwigſtr. 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Gaſtwirt Arthur Stopp, Halle a. S.
und Emma Gothe, Buttſtädt. Der Poſtſchaffner Otto Krebs, Halle a. S.
und Berta Lerz Obhauſen-Joh. Der Schneider Franz Richardt,
Halle a. S. und Berta Pohlemann, Gerbſtedt. Der Straßenbahn-
ſchaffner Bernhard Korte, Halle a. S. und Wilhelmine Dietrich. Der
Schneider Karl Wille, Leipzig und Frieda Renz, Eisleben. Der Hilfs-
weichenſteller Albin Zſchocke, Halle a. S. und Marie Schmieder, Callen
berg. Der Kellner Conſtantino Cuttica, Halle a. S. und Lina Kirchner,
Merſeburg. Der Mechaniker Carl Liewald und Auguſta Burnier, Corſeau.
Der Klaviertechniker Louis Rudel und Joſefine Charlier, Düſſeldorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. September 1907.
Aufgeboten Der Schneider Friedrich Höche, Kl. Klausſtr. 7 und

Emma Herbſt, Gr. Brunnenſtr. 30. Der Bauſchloſſer Paul Ziska,
Göbenſtr. 5 und Berta Rabitz, Blumenthalſtr. 10. Der K. K. Haupt
mann und Auditor Franz Petz, Wien und Anna Marie Herzfeld,
Wittekindſtr. 6.

Geboren Dem Arbeiter Franz Bernhardt, Trothaerſtr. 78, S.
Franz. Dem Arbeiter Franz Weber, Saalwerderſtr. 15, T. Lina.

Geſtorben: Des Gaſtwirts Otto Ganz S. Otto, I W., Ludwig-Wucherer-
ſtraße 1 a. Die Witwe Roſalie Schmuhl geb. Becker, 77 J., Seebener-
ſtraße 3. Der Pferdeſcherer Guſtav Schröder, 48 J., Eichendorffſtr. 31.

Fremdenliſte.
Evangeliſches Vereinshaus (Hotel Kronprinz). Major g. D.

Brüllow nebſt Gemahlin aus Berlin. Paſtoren: Mohr aus
Webau, von Wattke aus Balgſtädt, Heyn aus Brieg (Schleſ.),
Hoffmann aus Lupow. Frau Superintendent Wernecke aus
Stolberg i. Harz. Frau Oberamtmann Schreiber aus Würzburg
Arzt Brühl aus Speyer. Fabrikbeſitzer Schultze aus Kottbus.
Fabrikbeſitzer Sterlichten aus Mannheim. Frau Bröſe aus
Kroppenſtedt. Fräulein Feſſel aus Ballenſtedt. Wanderlehrerin
Kleemann von Domäne Buchholtz. Schauſpieler Czimeg aus
Graz. Kaufleute: Klattner nebſt Gemahlin aus Finſterwalde,
Chriſt, Veſter, Knüttel, Zuleger, Tiecke aus Berlin, Kandler aus
Eiſenach, Kühne aus Leipzig, Reck aus Baſel, Bachmann aus
Kettwig, Lüdecke aus Erfurt.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Ludwig Moelchert, beide

in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Als Zusatz zur Milch eine er-
giebige, leicht verdauliche Kinder-
nahrung und zugleich ein bewährter
Zusatz zu Puddiags und feigen
Backwaren.

Mahre mit „Knorr“. es

Geſchäftliche Mitteilungen.
„Gut gekaut iſt halb verdaut“ iſt ein bekanntes Sprichwort,

deſſen logiſche Folgerung jedoch im allgemeinen leider zu wenig
beachtet wird. Man weiß, daß der „great old man of England“,
der mit 90 Jahren verſtorbene Gladſtone, ſtets behauptete, ſeine
kräftige Geſundheit und ſein hohes Alter nur dem Umſtande zu
verdanken, daß er ſtets langſam und nur mit größter Vorſicht
gekaut habe. Aber zum guten Kauen gehören gute Zähne, die
ſorgfältige Pflege und Erhaltung derſelben iſt ſomit die erſte
und notwendigſte Bedingung. Man kann nicht früh genug damit
beginnen und ſollte ſchon das Kind, ſobald die erſtm Zähnchen
hervorgebrochen ſind, an die regelmäßige Reinhaltung derſelben
gewöhnt werden, wozu am beſten eine angenehme und
allen Anforderungen entſprechende Zahncreme wie „Sarg's
Kalodont“ zu empfehlen iſt. Die Reinigung der Zähne und
die damit verbundene Ausſpülung des Mundes geſchieht am
vorteilhafteſten nach jeder Mahlzeit, ſowie abends vor dem
Schlafengehen, und können auf dieſe Weiſe ſelbſt angegriffene
Zähne nach Entfernung der kranken Teile durch den Zahnarzt
die längſte Zeit funktionsfähig erhalten werden,
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Mütglied der Rabatt Spar Vereins

aufgenommen

Kurzwaren m i i e Gardineneuren un e ſisehdeoben8 h al u M n a i J J e d J iVorrereichn. Handarbeiten 3 e e a S e e Steppdecken
z 8 e derstoffe Allex MichHerren-Wasehe er l S e Teppiche

Krawatten., e Bett Vorlagen,3 e
Mütglied des Rabatt Spar Vereins

Golmmmmorgen y vormittag 8 Vhr
Nach dem 20ährigen Bestehen meines Manufakturwarengeschäfts KlIeiuscmfeden 3 es es mir ge-
lungen, meinen KundenRreis derartig su erweitern, sodass ich mich in die Not wendigkeit versetat san, für ein
dementsprechend vergrössertes Geschäftslokal Sorge eu tragen. Durch die Vereinigung meines Grundstieckes
Kleinschmieden Nr. worin ich seit etwa 5 Faltren ein Searal Flerren-Konfektionsgeschäft geführt hatte,
mit dem später erworbenen Grundstitich Marktplats Nr. I8 s einem einheitlichen, allen Anforderungen
der Neuseit entsprechend eingerichteten Geschäftshause bin ich in der Lage, meiner verehrten Kund-
schaft in den schönen hellen Verhaufsräumen ber angenehmem Aufenthalt alle bisher geführten Artikel

e bot grösserer Auswahl bieten eu Fönnmnen.
Von Donnerstag den 12. d. Mts. ab

ndet der Verkauf nur in meinem neuen Geschäfteshause Kleinschmieden Foke
Markt tatt, in welchem ich mein Manufakturwarengeschäft, verbunden mit einer ausgedehnten
Spesial- Abteilung für Herren und Knaben Bekleidung, im derselben Weise wie bisher
Fortzu führen gedenke, und wird es nach wie vor mein eifrigstes Bestreben sern, mernen ge
schätsten Kunden in allen Waren nur das Beste u den kb ar v Preisenm au bieten

Hochachtungsvoll

Alex Mi
Billigste Bezugsquelle für:

Herren- und Knaben Bekleidung, Kleiderstoffe, Leinen- und Baumvol Waren.
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1. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 12. September 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Donnerstag

Gedenktage.
12. September.

1683. König Johann Sobieski von Polen entſetzt das von den
Türken belagerte Wien.

1740. Der Schriftſteller J. H. Jung, genannt Stilling, geboren.
1772. Stiftung des Göttinger Hainbundes.
1808. Der preußiſche General Graf Werder geboren; geſtorben

1887 am gleichen Tage.
1819. Der preußiſche Feldmarſchall Fürſt Gebhard Leberecht

Blücher von Wahlſtatt geſtorbem.
1829. Der Maler Anſelm Feuerbach geboren.
1836. Der Dramatiker Chriſtian Dietrich Grabbe geſtorben.
1870. Der Erfinder des Schreibtelegraphen, K. A. Steinheil,

geſtorben.

18576 Der Dichter Anaſtaſius Grün Graf Auersperg) ge-
ſtorben.

Tagesſpruch: Wenn etwas iſt gewalt'ger als das Schickſal,
So iſt's der Mut, der's uner e t e et

Geibel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. September.

Jn Sachen der Bierpreiserhöhung auf den Ballſälen
in unſerer Stadt fand geſtern abend in Sergels Wein- und Bierhaus
wieder eine Verſammlung ſtatt. Zu dem Stande der Bewegung wurde
erklärt, daß ſie wegen des Sommers keine weſentlichen Erfolge gezeitigt
habe. Jedoch ſtehe der Winter mit der Ballſaiſon vor der Tür und da
werde es ſich wohl mancher Saalinhaber überlegen, ob er nicht doch
lieber wieder ſeinen Saal zu dem früheren Bierpreiſe 15 Pfg.)
den Vereinen überlaſſen ſolle. Gewiſſe Anzeichen deuteten ſchon jetzt
darauf hin, daß bei dem bisherigen Verhalten der Saalwirte in der
bevorſtehenden Saiſon weit weniger Vergnügungen abgehalten werden
würden, als dies ſonſt der Fall wäre. Ein Eiſenbahnbeamter bedauerte,
daß man in der Stadt Halle ſo wenig Jntereſſe gegen die Bierpreis
erhöhung bekunde. Schließlich wurden noch Verhandlungen über die
Beſeitigung der Teilnahmsloſigkeit von Vereinen an der Sache gepflogen,
des weiteren mehr Propaganda gewünſcht und gebeten, daß die Bier
preiserhöhung auf dem im nächſten Monat hier ſtattfindenden Krieger
abgeordnetentage zur Sprache gebracht werde. Sollten, ſo wurde geſagt,
die Saalwirte auf ihrem Standpunkte verharren, werde mit finanzieller
Hilfe ſeitens mehrerer Brauereien der Bau eines Vereins-
hauſes ins Auge gefaßt werden. Die mehrſtündige Diskuſſion zeitigte
folgende zur Annahme gelangte Kundgebung:

„Die heute, am 10. September 1907, in Sergels Wein- und
Bierhaus verſammelten Vertreter der Vereine verſchiedener Art er
klären, auch ferner an der Bewegung feſtzuhalten. Sie erklären, daß
mehrere Mitglieder des Saalbeſitzervereins verſchiedenen Vereinen
und Geſellſchaften Vorteile gewährleiſtet haben, welche gegen die
Beſtimmungen des Saalbeſitzer-Vereins verſtoßen. Die verſammelten
Vertreter ſprechen die beſtimmte Erwartung aus, daß alle Vereine
in der Stadt Halle ſich der Bewegung anſchließen. Jn der
nächſten Verſammlung werden die Vertreter der Vereine ſich ſchlüſſig
machen, ob ſie ein eigenes Heim gründen werden.“

Der erſte kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
abend im „Ratskeller“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende;, Herr Stadtv. Aßmann, gab eingangs ſeinem lebhaften
Bedauern Ausdruck, daß ſeitens der 212 Mitglieder des Vereins
die Verſammlungen ſtets ſo ſchlecht beſucht würden, er erhoffe
hierin für die Zukunft Beſſerung. Nach Erledigung geſchäftlicher
Angelegenheiten, bei dem u. a. Herr Graveur Breiter zum
Kaſſenwart gewählt wurde, kam zunächſt die Frage der aber-
maligen Zahlung von Kanalanſchlußgebühren zur
Beſprechung. Der Haus und Grundbeſitzerverein will in dieſer
Sache jetzt gegen die Stadtverwaltung vorgehen, weil man der
Meinung iſt, die Stadt könne die Beiträge nicht zum zweiten
Mal einziehen. Es wurde darauf hingewieſen, daß, wenn die
Hausanſchlüſſe gleich ſämtlich bei Legung des Kanals mit erfolgt
wären, die Stadt Tauſende geſpart hätte. Ein Bürger teilte mit,
daß ihm für den Fall der Nichtzahlung der Anſchlußgebühren eine
Geldſtrafe von 100 Mk. eventl. 10 Tage Haft angedroht
worden ſei. Die Berechtigung der Stadt zu der
artigem Vorgehen bilde doch jedenfalls noch eine offene
Frage. Mitgeteilt wurde ferner, daß bei den diesjährigen Wahlen
aus dem 1. Bezirk der Stadtv. Kobert ausſcheidet, Herr Stadtv.
Merkwitz hat die Hoffnung ausgeſprochen, ſein Mandat trotz
ſeiner Krankheit auch ferner ausfüllen zu können. Bezüglich der
Stadtverordneten- Wahlen teilte der Vorſitzende mit,
daß die Verhandlungen zwiſchen der alten und neuen Partei wohl
zu einem befriedigenden Ergebnis führen würden. Der neue
Bürgerverein beanſpruche für ſich die Hälfte der Sitze. Am
Schluß wurde darüber das allgemeine Bedauern ausgeſprochen,

daß die Stadtverordneten, die doch den kom-mungalen Vereinen ihr Mandat verdankten, ſich
nachher an den Sitzungen und Arbeiten der
Vereine, von wenigen glänzenden Ausnahmen
abgeſehen, ſo ſehr wenig beteiligten. Möchten
die Herren doch öfter zu den Monatsverſammlungen kommen, ſie
würden manche Anregung aus Bürgerkreiſen mit fortnehmen.
Auch wäre es wünſchenswert, wenn Magiſtratsmit-
glieder öfter teilnehmen, manche Verſtimmung der Bürger-
ſchaft würde vielleicht im Keime beſeitigt und es entſtände eine
viel allgemeinere Mitarbeit weiteſter Bürger-
kreiſe an den Aufgaben unſeres großen Gemeinweſens. Gegen
1014 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der dritte kommunale Bezirksverein hielt geſtern ſeine erſte
Monatsverſammlung nach den Sommerferien im „Pfälzer Schießgraben“
ab. Es waren über 80 Mitglieder anweſend. Nach Begrüßung der
Erſchienenen durch den Vorſitzenden hielt Herr Jngenieur Hans
Herzfeld den angekündigten Vortrag über „Steht unſere ſtädtiſche
Gasanſtalt auf der Höhe der Zeit und welches ſind die Urſachen der
häufigen Rohrbrüche Jrn leicht verſtändlicher Weiſe beſprach der
Referent die verſchiedenen Syſteme, die bei der Gasbereitung aus Stein
kohle bisher angewandt worden ſind, wie das eine das andere verdrängt
hat, um das Unternehmen rentabel zu geſtalten. Die Anfänge der
Gasbereitung datieren bis in das Jahr 1812 zurück. Engländer,
Franzoſen, Amerikaner und Deutſche wetteiferten miteinander, auf dem
Gebiete der Gasbereitung Großes zu leiſten, und das iſt auch in
Wirklichkeit geſchehen. Von all den Gasanſtalten in Deutſchland gedeiht
die Halleſche mit am beſten. Dem als tüchtigen Gasfachmann bekannten
Herrn Direktor Schreyer iſt es gelungen, aus einer Tonne Kohle
320 cbm Gas zu erzeugen. Das Anlagekapital unſerer Gasanſtalt
verzinſt ſich zu 12 alljährlich werden große Ueberſchüſſe der
Stadtkämmerei überwieſen. Daraus ergibt ſich, daß die Gas
fabrikation immer noch lohnt trotz der Einführung der Elektrizität,
und daß ſie auch nicht ſo leicht verdrängt werden wird. Die geſtellte
Frage: „Steht unſere Gasanſtalt auf der Höhe der Zeit kann man
nach den bisher gemachten fachmänniſchen Erfahrungen nur mit „Ja“
beantworten. Wir können mit dem, was erzielt worden iſt, ſehr zufrieden
ſein und wollen nur wünſchen, daß es recht lange anhält. Was nun
die Frage der Rohrbrüche anlangt, ſo kommt hierbei in Betracht, daß Halle
in geologiſcher Beziehung eine Muſterkarte bildet und infolgedeſſen nicht
durchgängig ſchmiedeeiſerne oder gußeiſerne Rohre zur Verwendung
kommen können. Die ſchmiedeeiſernen Rohre roſten trotz der Jute und
Asphaltierung mit der Zeit doch durch und die gußeiſernen brechen.
Hier das Richtige zu ſinden, hält ſchwer, denn die Rohre ſollen doch
eine ganze Reihe von Jahren vorhalten. Für ſeine trefflichen Aus
ſührungen erntete der Redner lauten Beifall. Jn der Beſprechung

verſchiedenen Seiten wurde gewünſcht, daß, wie dies früher war, Gas
leitung in den Häuſern wieder unentgeltlich geliefert werde, ſelbſt
verſtändlich unter der Vorausſetzung, daß dann auch in dem betr. Hauſe
Gas nicht nur zu Koch, ſondern auch zu Leuchtzwecken verwandt wird.
Die Verſammlung beſchloß, eine dementſprechende Eingabe on beide
ſtädtiſche Behörden zu richten.

Konkurſe in Halle und der Provinz Sachſen. Das zweite
Quartal 1907 brachte in der Stadt Halle neun neue Konkurſe;
darunter befand ſich nur ein ſchwerer, in dem die Eröffnung des
Verfahrens wegen Maſſemangels von vornherein abgelehnt wurde.
Jm zweiten Quartal hat die Zahl der neuen Konkurſe 14, im
zweiten Quartal 1906 ebenfalls 14 betragen. Es war alſo ein
weſentlicher Rückgang zu verzejchnen. Zum Abſchluß kamen im
Berichtsquartal 16 Konkurſe gegen 7 bezw. 11 in den beiden
Vergleichsquartalen. Jn der ganzen Provinz Sachſen
kamen im Berichtsquartal unter Einrechnung von 14 ſchweren

130 neue Konkurſe vor (in den beiden Vergleichsquartalen 112
beztw. 97), während 75 Konkurſe (gegen 99 bezw. 98 zum Ab
ſchluß gebracht wurden.

Zementwaren-Fabrikanten-Verein Deutſchlands, E. V.
Die im Auguſt in Berlin abgqhaltene außerordentliche Hauptver-
ſammlung dieſes über ganz Deutſchlund verbreiteten Vereins faßte
u. a. den Beſchluß, die Orxganiſation der Jntereſſenten der
Zamentwaren und Kunſtſtein Induſtrie dadurch zu verſtärken,
daß der Verſuch gemacht werden ſollte, in den einzelnen Bazirkemn
reſp. Staaten Zweigvereine zu gründen. Der erſte Ver
ſuch dieſer Art wurde nun am 9. d. Mts. in unſerer Stadt unter
nommen. Jm Etabliſſement „Wintergarten“ hatte ſich eine große
Anzahl von Intereſſenten eingefunden, um ihre Meinung über die
Gründungsfrage auszutauſchen. Nach einem kurzen Referat des
Einberufers über den Zweck einer kraftvollen Organiſation wurde
die Gründung eines Zweigvereins „Saalkreis“ ein-
ſtimmig beſchloſſen. Demſelben traten ſämtliche Anweſende bei,
ſodaß für den Anfang ein guter Grund gelegt wurde. Als Vor
ſitzender wurde durch Zuruf. der Einberufer der Verſammlung,
Herr Redakteur W. Ritter, gewählt, zur Ausarbeitung der
Satzungen die Herren Jngenieur G. Bermig, Jngenieur
P. Haves und Geſchäftsführer E. Habermann. Die
nächſte Verſammlung des neugegründeten Zweigvereins
findet am Montag, den 7. Oktober cr., abends 8 Uhr im
Etabliſſement „Wintergarten“, Halle a. S., ſtatt. Dazu ſind
Eäſte herzlich willkommen Etwaige Zuſchriften ſind zu richten an
den Vorſitzenden, Halle a. S., Landwehrſtr. 9.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr beſichtigen die Mitglieder mit
Frauen und Familienangehörigen die Wäſcherei am Galgenberge.
Sie treffen ſich vor dieſem Etabliſſement. Durch das freundliche
Entgegenkommen des Beſitzers wird die Wäſcherei im Betriebe
gezeigt.

Der Bezirk Halle a. S. des Deutſchen Radfahrer-Bundes
veranſtaltet am nächſten Sonntag eine Preisbezirkswander-
fahrt nach Könnern (Georgsburg) durch die Mansfelder Schweiz.
Start nachmittags 2 Uhr am Ausgang von Trotha an der Brachwitzer
ſtraße, Kilometerſtein 5,0.

Zeitungsmanufkripte ſind Urkunden. Nach Entſcheidung
des Reichsgerichts iſt ſowohl dem Manuſkripte eines Zeitungs
artikels wie dem eines Jnſerats der rechtliche Charakter einer
Urkunde zuzuerkennen. Die Folge davon iſt, daß jemand, der
einen Artikel oder ein Jnſerat unter falſchem Namen
einſendet, wegen Urkundenfälſchung beſtraft werden kann.

Der Zirkus Norton B. Smith hat auf dem Roßplatz ſeine
Zelte aufgeſchlagen und bereits geſtern die Eröffnungsvorſtellung
gegeben. Neben anerkennenswerten Pferdedreſſuren iſt es ein
reiche Abwechslung bietender Varieteeteil, der das Jntereſſe voll
in Anſpruch nimmt, ſo daß dem vielſeitigſten Geſchmack Rechnung
getragen wird. Frl. Valeska beiſpielsweiſe zeigt ſich als flotte
Grotesk-Reiterin, Les Sernons „arbeiten“ an hängenden Seilen,
Rivas und Miß Dixa betreiben den Kraftſport auf lebendem
Piedeſtal, Bewunderung erregt der auf einer anſteigenden Spirale
auf und abwärts laufende „myhſteriöſe“ Globus, in dem ſich eine
Dame befindet, Produktionen an Trapez und Ringen verbvoll-
ſtändigen das artiſtiſche Programm. Auf dem Gebiete der Pferde-
dreſſur wird Vorzügliches geboten, wie die vorgeführten Freiheits-
dreſſuren beweiſen. Herrn Norton B. Smith darf man das Zeug-
nis eines ſeltenen Pferdebändigers ausſtellen, in dem Mut und
Kraft ſich paaren. Er „behandelt“ biſſige, ſchlagende, aus-
brechende und mit anderen equitablen Untugenden behaftete
Pferde und macht ſie zahm und folgſam. Auch geſtern hatte er
drei ſolcher Tiere kurze Zeit in der „Kur“, um ihnen ihre Fehler
abzugewöhnen, und er erreichte ſeinen Zweck. Die Pauſen ge
hören einigen Clowns, die mit Geſchick die gute Laune der Zirkus-
beſucher zu erhalten ſtreben.

Eine Exkurſion in die Tiefen des Weltenozeans lautet der
Titel für zwei populär-wiſſenſchaftliche Ausſtattungs-Vorträge
über die neueſten Erforſchungen auf dem Gebiete der Aſtronomie,
die der durch ſeine früheren Demonſtrations-Vorträge hier noch in
beſtem Andenken ſtehende Phyſiker Albus aus Wien am Donners-
tag und Freitag abend im großen Saal der „Kaiſerſäle“ halten
wird. Die Themata des erſten Abends lauten: „Die Welt des
ewigen Schlafes“ und „Die Myſterien der Sofne“, während ſich
der Vortrag des zweiten Abends mit den „Kindern der Sonne“,
den Planeten und insbeſondere dem Mars beſchäftigen wird, um
dann die Frage: „Jſt der Mars bewohnt zu beantworten und
ſchließlich die Zuhörer ins „Reich der Unendlichkeit“ zu führen.
Die Vorträge werden durch objektive Darſtellungen in den rieſigen
Dimenſionen von 400 Quadratfuß illuſtriert.

Süßmilchs Walhallatheater veranſtaltet am kommenden
Sonntag das erſte große Frühſchoppen- Konzert dieſer Saiſon
bei freiem Entree, Dieſe Konzerte werden ſich bald größter Beliebtheit
erfreuen, iſt es doch längſt Tatſache, daß die Leiſtungen der Walhalla
Theater-Kapelle unter Leitung ihres jetzigen Dirigenten, Herrn Muſik
direktor Martin Stein, nur als ganz vorzügliche bezeichnet werden
können. Außerdem werden Geſangsvorträge der echten Wiener
Original-Schrammeln während der Pauſen geboten werden.

Zoologiſcher Garten. Nachdem das Wetter endlich einen
etwas beſtändigeren Charakter angenommen hat, darf man daran
denken, einen jener verregneten Hochſaiſontage in anderer Aufmachung
nachzuholen. So werden die regelmäßigen Beſucher erfreut ſein zu
hören, daß am nächſten Freitag, den 13. d. Mts., das noch ſeit dem
„bayriſchen Abend“ ſeiner Beſtimmung harrende Brillant-
feuerwerk abgebrannt werden ſoll. Seitens vieler älterer Halleſcher
Muſikfreunde wurde der Wunſch ausgeſprochen, den früher vielgenannten
und beliebten Königl. Muſikdir. Walther aus Leipzig, dem im
vergangenen Winter eine überaus herzliche Begrüßung zuteil wurde,
in dieſem Jahre noch einmal zur Mitwirkung bei einem Freitags-
Konzert zu bitten. Die Direktion hat Verhandlungen dieſerhalb auf-
genommen und es ſteht zu erwarten, daß Herr Walther am nächſten
Freitag einen Konzertteil dirigieren wird. Wir kommen morgen
näher auf das Konzert zu ſprechen. Für Sonntag, den 15. Sep-
tember, iſt ein ſogenannter Billiger Sonntag angeſeztt.

Aufruf. Der Vorſtand der Pfeifferſchen Stiftungen zu
Cracau Magdeburg ſchreibt: Die große Not der ſiechen
Männer die immer ſtärker an unſere Türen klopft, veranlaßt
uns, mit einer dringenden Bitte an die Oeffentlichkeit zu treten.
Mußtqen wir doch in den letzten vier Jahren von etwa 300 Ge-
ſuchen, ſolche Unglückliche aufzunehmen, 240 aus Platzmangel ab-

hierüber wurden geſtellte Anfragen bereitwilligſt beantwortet. Von lehnend beſcheiden. Unter den Bittſtellern waren Gelähmte,

Rückenmarks und Gehirnleidende, Gichtiſche, Waſſerſüchtige,
Lupöſe, uſw. Ferner drängt uns das Anwachſen der Zahl der
jenigen männlichen Krüppel, die wir in unſerem Hand-
werkerheim nicht fürs Leben tüchtig machen können, ihnen eine
hinreichend große Zufluchtsſtätte zu ſchaffen. Um dieſen Nok
ſtänden beſſer zu begegnen, haben wir beſchloſſen, durch einen um
faſſenden Neubau die Zahl der vorhandenen 60 Plätze zu ver
doppeln. Durch Sammlung in der Stille iſt ein Baufonds von
17 000 Mk. zuſammengebracht. Wir brauchen jedoch noch die fünf-
fache Summe. Iſt es unbeſcheiden, wann wir die geſunden Männer
in der Provinz bitten, in barmherziger Liebe ihrer notleidenden
Mitbrüder zu gedenken, daß dieſe nicht mehr hinter den Frauen
zurückzuſtehen brauchen, für die durch Stiftungen und Anſtalten
in weit größerem Umfange Sorge getragen iſt? Freundliche Gaben
nimmt die Kaſſe der Pfeifferſchen Stiftungen zu CracauMagde
burg entgegen.

Betriebsunfall. Auf der Strecke Ammendorf Halle der
Fernbahn Halle Merſeburg entſtand geſtern in der Nähe von Loeſts
Hof eine unliebſame Betriebsſtörung dadurch, daß bei einem Motor
wagen die Bremſe verſagte, ſo daß derſelbe nicht von der Stelle zu
bringen war. Jnfolgedeſſen ſtauten ſich die folgenden Wagen der
Fernbahn und auch die Wagen der Stadtbahn, da dort bekanntlich
beide Bahnen dasſelbe Geleis befahren. Nachdem Mannſchaften aus
dem Depot herangeholt worden waren, wurde das Hindernis bald
beſeitigt und der Betrieb wieder in vollem Umfange aufgenommen.
Derſelbe Motorwagen erlitt aber noch einen weiteren Unfall an der
Halteſtelle auf dem Riebeckplatze. Auf ihn fuhr der vorher losgekoppelte
Anhängewagen derart ſcharf los, daß ſein Vorderperron arg beſchädigt
wurde. Den Jnſaſſen hat der Anprall zum Glück nichts geſchadet.

Der Vereinsvorſitzende als Einbrecher. Am Abend des
7. Juli hielt der „Verein der ehrbaren Elſtertaler“ ein Ver-
gnügen mit Theater und Tanz in Ammendorf ab. Der Vorſitzende,
Heizer Otto Gieſecke aus Beeſen, entfernte ſich auf etwa eine
Stunde und zeigte ſich nach ſeiner Rückkehr wider ſonſtige Ge-
wohnheit ſehr ſpendabel. Kurze Zeit nach ſeinem Wiedererſcheinen
ging dem Vereinsmitglied Schuhmachermeiſter Fiſcher aus Rade
well die fatale Nachricht zu, in ſeinem Hauſe ſei eingebrochen
worden. Fiſcher lief eiligſt nach Hauſe, und der Herr Vereine-
vorſitzende war ſo teilnahmsvoll, ihn zu begleiten. Man fand eine
Fenſterſcheibe eingedrückt und aus dem Vertikow 45 Mark ent-
wendet. Der Herr Vereinsvorſitzende zeigte ſich über den ſeinem
lieben Vereinskollegen zugefügten Schaden nicht wenig entrüſtet.
Wie erſtaunte daher der Beſtohlene, als nach eingeleiteter Unter
ſuchung der Verdacht der Täterſchaft auf keinen Geringeren ſich
gelenkt hatte, als auf den teilnehmenden Vereinsvorſitzenden
ſelbſt! Gieſecke iſt bereits mehrfach wegen Diebſtahls und Betrugs
vorbeſtraft. Ein Schmied hat ihn in der fraglichen Nacht „in
bloßem Kopfe“ und mit dem Vereinsabzeichen auf der Bruſt im
Garten der Fiſcherſchen Wohnung vor dem Fenſter „herum-
krabbeln“, dann über den Gartenzaun ſpringen und dem Tanz-
lokale zulaufen ſehen. Das Gericht hielt ihn geſtern trotz ſeiner
Leugnungsverſuche des Einbruchsdiebſtahls für ſchuldig
und verurteilte ihn, noch über das vom Staatsanwalt beantragte
Strafmaß von einem Jahre hinaus, zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis.

Aus Lattchern zu Verbrechern. „Exiſtenzen, wie es deren hier
in Halle leider Gottes mehrere gibt“ ſo nannte geſtern der Vor
ſitzende der Strafkammer zwei wegen Diebſtahls Angeklagte, den angeb
lichen Dachdecker und Artiſten Max Billhardt und den ſogenannten
Arbeiter Max Delor. Billhardt iſt 22, Delor 23 Jahre alt aber
trotz ihrer Jugend ſind beide ſchon oft und erheblich wegen Roheits-
und Eigentumsvergehen vorbeſtraft. Als Lattcher haben ſie mit
Roheitsdelikten begonnen und ſind dann infolge ihres unverbeſſerlichen
Hanges zum Müßiggang allmählich zu Diebſtählen übergegangen, Der
Vorſitzende bezeichnete ſie als ganz gefährliche Einbrecher, die in
der Zeit ihrer Freiheit nach Halleſcher Lattcherweiſe ſich müßig herum
treiben, um vom Diebſtahl zu leben. Billhardt wurde zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Delor, der bereits wieder ſech
Monate Gefängnis zu verbüßen hat, erhielt eine weitere Strafe vor
einem Jahr. Beide haben am 30. Juni in einem hieſigen Reſtauran
drei Billardbälle geſtohlen. Billhardt hat dann noch in der
Nacht zum 16. Juli einen Einbruch sdiebſtahl in der Wohnunc
eines Wächters verübt und dabei ein Paar Stiefeln nebſt einem Holz
ſchränkchen mit 10 Mk. barem Gelde, einem Revolver, einer Uhrkette
u, ſ. w. entwendet.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions.
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 10. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
fat Jeſtent 3048 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 7.

Geſchäftliches. Die Herbſtſaiſon hat ihren Anfang ge-
nommen. Wohl in allen Haushaltungen machen ſich bei jedem
Wechſel der Jahreszeit Ergänzungen und Neuanſchaffungen
nötig. Aber nicht immer iſt es ganz leicht, für die verſchiedenen
Bedürfniſſe die geeigneten Bezugsquellen ausfindig zu machen.
Hier nun ſei auf das rühmlichſt bekannte Verſandgeſchäft Mey u.
Edlich, Leipzig-Plagwitz, aufmerkſam gemacht, das
ſoeben ſeinen neuen Herbſtkatalog zur Ausgabe bringt, den es
Intereſſenten auf Verlangen koſtenfrei zugehen läßt. Aus dem
umfangreichen Warenverzeichniſſe ſeien nur einige Hauptgruppen
hervorgehoben: Herren Damen und Kindergarderobe und
Wäſche, Kleiderſtoffe, Schuhwaren, Hüte, Schirme, Wirtſchafts-
gegenſtände aller Art, Teppiche, Gardinen, Lederwaren, Reiſe
artikel uſw. Zu Geſchenkzwecken eignen ſich ganz beſonders:
Uhren, Schmuck- und Galanteriewaren, Kunſtgußgegenſtände,
Gold- und Silberwaren uſw. Die von der Firma geführten
Waren ſind von beſter Qualität bei mäßigen Preiſen. Nicht
gefallende Gegenſtände werden zurückgenommen oder umgetauſcht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Die Eröffnungs Vorſtellung der diesjährigen Spielzeit findet am
Sonntag, den 15. d. Mts., ſtatt. Zur Aufführung gelangt ein ebenſo
intereſſantes wie ſpannendes Werk von E. W. Hornung und W. Presbrey:
„Raffles“, welches in der Ueberſetzung von P. Bogſon in Szene
geht. Die Uraufführung des Stückes fand im Neuen Schauſpielhauſe
in Berlin ſtatt, wo es bereits ſeit Monaten ohne Unterbrechung
gegeben wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie der „Hochſchulkorr. aus

Breslau gemeldet wird, ſoll die Beförderung des Privat-
dozenten für Philoſophie an der dortigen Univerſität Dr. phil.
William Stern zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt in
Ausſicht genommen ſein. Dem Vernehmen nach hat Prof.
Dr. phil. Adolf Heydweiller, Ordinarius und Direktor des
phyſikaliſchen Jnſtituts an der Univerſität Münſter i. W., den
Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Roſtock angenommen. Er-
nannt wurde der bisherige a. o. Profeſſor an der Berliner
Univerſität Dr. phil. Karl Geld ner zum ordentlichen Profeſſor
an der Univerſität Marburg; ihm wurde der durch Ableben
Prof. Ferdinand Juſtis erledigte Lehrſtuhl für indiſche Philologie
und vergleichende Sprachwiſſenſchaft übertragen. Amtlich wird
die Ernennung des bisherigen a. o. Profeſſors an der Grazer
Univerſität Dr. med. Erwin Payr zum ordentlichen Profeſſor
der Chirurgie und Direktor des chirurgiſchen Jnſtituts an der
Univerſität Greifswald an Stelle von Prof. Paul Friedrich



beſtätigt. Seinen 80. Geburtstag feiert am 14. September der
etatsmäßige Dozent für Photographie an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Dresden Profeſſor Hermann Krone.

44 Staatswiſſenſchaftliche Fortbildung. Die Vereinigung
für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung zu Berlin veranſtaltet
auch in dem bevorſtehenden Winterhalbjahr einen Fortbildungs-
kurſus für ſolche Perſonen, die neben der allgemeinen Bildung bis
zu einem gewiſſen Grade auch eine ſtaatswiſſenſchaftliche Vorbil-
dung theoretiſcher oder praktiſcher Art beſitzen und eine Erweite-
rung und Vertiefung ihrer Kenntniſſe auf dem Gebiete der wirt-
ſchaftlichen und juriſtiſchen Staatswiſſenſchaften erſtreben. Der
ſoeben ausgegebene Studienplan des Kurſus umfaßt: Kon
verſatoriſche Vorleſungen, Beſichtigungen und Studienreiſen ſowie
Führungen durch Muſeen und Einzelvorträge allgemeineren
Jnhalts.

Die Kunſtſchule des Weſtens für Zeichnen und Malen,
Charlottenburg, Kantſtraße 1542, beginnt in dieſem
Herbſt ihr viertes Schuljahr. Neben den Vorbereitungskurſen zurAufnahme in die Königliche Kunſtſchule und den Kurſen für

Lehrer und Lehrerinnen zum Ueben des Freihandzeichnens und
Aquarellierens nach der miniſteriellen Verfügung vom 3. April
1902 beſtehen Klaſſen für Perſpektive, Pflanzenzeichnen, Still
leben, Porträt (Kunſtmaler Waldemar Blohm), Koſtüm und Akt
(Maler Georg Friedrich); jeden Montag und Mittwoch von 516
bis 616 Uhr finden kunſtgeſchichtliche Vorträge des Kunſthiſtorikers
Willy Kurth ſtatt. Proſpekte verſendet die Vorſteherin Emmh
Stalmann, Sprechzeit 12-1 Uhr.

Geh. Kommerzienrat Adolf Otto Troitzſch, der Begründer
der Vereinigung der Kunſtfreunde in Berlin, iſt in der Nacht zum
Dienstag im 65. Lebensjahre verſchieden. Vor etwas mehr als
Jahresfriſt konnte er ſein 50jähriges Berufsjubiläum in voller
Friſche begehen. Troitzſch, der mit ausdauerndem Fleiß jeden
Fortſchritt der Vervielfältigungstechnik ſich zu eigen machte, ver-
ſtand es, auch die Photographie für ſeine Zwecke dienſtbar zu
machen. Jndem er die photographiſche Aufnahme mit dar künſt
leriſchen Steinzeichnung zu vereinen wußte, gab er ſeinen Drucken
mit verſchiedenen Tonplatten eine bisher unerreichtej Vollkommen
heit. Seine „Farbenlichtdrucke“ fanden allſeitig Anerkennung;
die Direktion der Nationalgalerie willigte ſogar unter Zuſtimmung
des Miniſteriums darein, daß von den in ihrem Beſitz befind
lichen ausgewählten Gemälden der beſten neuexen Meiſter in den
Ateliers Troitzſch, die in die Souterrainräume der Nationalgalerie
verlegt worden waren, ſolche Fakſimilekopien durch Farbanlicht
druck hergeſtellt und in den Handel gebracht wurden. Bei der
Feier des 50jährigen Berufsjubiläums hat Geh. Oberregierungs
rat Dr. Max Jordan, der Troitzſch ſeinen treuen Freund und
Mitarbeiter nannte, in treffenden Worten hervorgehoben, wie
große Verdienſte der Jubilar um die Kunſt Senefelders hatte.

Ernſt von Wildenbruch hat ſoeben einen neuen Roman
vollendet, der unter dem Titel „Lukrezia“ im Herbſt im Ver-
lage von G. Grote in Berlin erſcheinen wird.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Freiherr v. dem Kneſe-

back-Milendonck aus Potsdam, Graf Spee aus Aachen
und v. d. Marwitz aus Potsdam haben die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Dem
Regierungsaſſeſſor Grafen v. Baudiſſin in Trier iſt vom
1. Oktober d. Js. ab die kommiſſariſche Verwaltung des Landrats
amtes im Kreiſe Neuſtadt i. Weſtpr. übertragen worden. Der
Regierungsaſſeſſor Dr. Bredt aus Coblenz iſt dem Landrate
des Kreiſes Marburg, der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Weiler
aus Düſſeldorf dem Landrate des Kreiſes Konitz, der Regierungs
aſſeſſor Böhme aus Marienwerder dem Landrate des Kreiſes
Hattingen und der Regierungsaſſeſſor Dr. Volkmann aus
Königsberg dem Landrate des Landkreiſes Harburg zur Hilfe-
eiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.
Der Polizeikommiſſar Hermann v. der Oſten bei der königlichen
Polizeiverwaltung in Magdeburg iſt vom 1. September d. Js.
ab unter Ernennung zum Polizeiinſpektor qu die königliche,
Polizeiverwaltung in Frankfurt a. M verſetzt worden. Dem
Oberbürgermeiſter Michaelis in Aſchersleben iſt das Recht
verliehen worden, bei geeigneten Gelegenheiten die goldene Amts
kette zu tragen. Dem Erſten Bürgermeiſter Kurt Vosberg
in Potsdam iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen worden.

Folgenden Konſiſtorialräten, die den betreffenden Provinzial
konſiſtorien als nebenamlliche Mitglieder angehören, iſt der Cha
rakter als Geheimer Konſiſtorialrat verliehen worden: Dom-
prediger D. Goebel in Halle a S., Pfarrer Graeber
in Stettin, Pfarrer Kriebitz in DeutſchWilmersdorf bei
Berlin, Profeſſor D. Jacoby in Königsberg i. Pr. und Militär
oberpfarrer a. D. Bergmamn in Coblenz. Zum Pfarrer der
deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Cämping (Rumänien) iſt der
Pfarrqr Erasmus aus Teiſtungen berufen worden. Ver
liehen iſt: dem Regierungs und Baurat Bulle die Stelle eines
Mitgliedes der königlichen Eiſenbahndirektion in Magdeburg
dem Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Hülsner die Stelle
des Vorſtandes der Eiſenbahnbetriebsinſpektion in Raſtenburg.

verliehen wurde dem Kanzleirat Paul Zahn zu Stendal der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Privatamtsrendanten Heinrich
Entrug zu Langenſalza und dem Lithographen a. D. Gottfried
Spieler zu Deſſau, bisher bei der Landesaufnahme, der Kronen
orden vierter Klaſſe, ſowie den Meiſtergehilfen Karl Biſchof und
Alfred Friedrich bei der Gewehrfabrik in Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Hallea. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.)

Hamburg, 10. September. „Braſilia“ 10. Sept. in Taku an.
„Präſident Grant“ 9. Sept. auf der Elbe an. „Salamanca“
9. Sept. auf der Elbe an. „Pantos“ 9. Sept. Dover paſſ. „Galicia“
9. Sept. in Adem an. „König Friedrich Auguſt“ 9. Sept. von
Liſſabon ab. „Rhaetia“ 9. Sept. in Oporto an. „vBolivia“
9. Sept. nach Hamburg ab. „Hohenſtaufen“ 9. Sept. Perim paſſ.
„Andaluſia“, 9. Sept. in Philadelphia an. „Spezia“ 9. Sept.
Sagres paſſ. „C. Ferd. Laeisz“ 9. Sept. in Suez an. „Pennſyl
vania“ 9. Sept. von Plymouth ab. „Chriſtiania“ 9. Sept. in
Antwerpen an. „Canadia“ 9. Sept. von Suegz ab. „Prinz
Adalbert“ 7. Sept. Gibraltar paſſ. „Savoia“ 10. Sept. nach
Hamburg ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Ragake, Riebeckplatz.)
Bremen, 10. September. „Main“ geſtern St. Catherines Point
paſſ. „Hohenzollern“ 5. Sept. von Bahia ab. „Schulſchiff
Herzogin Cecilie“ von Falmouth ab. „Königin Luiſe“ geſtern von
Gibraltar ab. „Prinzeß Jrene“ geſtern von Gibraltar ab.
„Schleswig“ geſtern in Marſeille an. „Friedrich der Große“
8. Sept. auf der Weſer an. „Mainz“ 7. Sept, in Havang an.
„Borkum“ 5. Sept. Fernando Norona paſſ. „Zieten“ 9. Sept.
nach Neapel weiter. „Schwaben“ 9. Sept. von Fremantle weiter.
„Helgoland“ 5. Sept. nach der Weſer ab. „Chemnitz“ geſtern von
Galveſton ab. „Prinz Ludwig“ heute in Bremerhaven an.
„Bülow“ heute von Southampton ab. „Halle“ heute Dover paſſ.
„Roon“ heute in Genug an. „Kaiſer Wilhelm II.“ heute in
Bremerhaven an. „Ceeilie“ heute in NewYork an.

Vvoermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
J 10. September. „Lucie Woermann“ Montag von

ala ab.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Leipziger Malzfabrik zu Schkeuditz. Jn der letzten Sitzung
des Auſſichtsrates wurde nach Vorlegung des Abſchluſſes für das
Geſchäftsjahr 1906/07 beſchloſſen, von dem erzielten Reingewinn nach
Abſchreibungen in Höhe von 26 216 (26 785) die Verteilung einer
Dividende von 5 (3) in Vorſchlag zu bringen.

Verein für Zellſtoff Induſtrie in Dresden. Die Verwaltung
teilt mit, daß die Dividende pro 1906,/07 vorausſichtlich nicht niedriger
ausfallen wird als im Vorjahre (6 9/0). Die Fabriken ſeien andauernd
gut beſchäftigt.

Chemnitzer Werkzeugmaſchinen-Fabrik vorm. Joh. Zimmer
mann in Chemnitz. Jn der am 10. September er. l
Aufſichtsratsſitzung gelangte der Abſchluß pro 1906/07 zur Vorlage.
Der Rohgewinn beträgt 537 331 (i. V. 206 530 Zu
Abſchreibungen werden verwendet 118,333 C (i. B. 119556
Der Reſervefond erhält 20 913 (i. V. 4 348 .40.). Die Dividende
wird der Generalverſammlung mit 6 (i. V. 1 vorgeſchlagen.
Auf neue Rechnung werden 53 124 C. (i. V. 719 vorgetragen.
Der Geſchäftsgang im neuen Jahr iſt ein lebhafter.

Haſper Eiſen und Stahlwerk. Nach der dem Aufſichtsrat
vorgelegten Bilanz für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
überſtieg der Betriebsüberſchuß von 2 776 666 C. den des Vorjahres
um über 1 Million Mark. Nach Abzug der Generalunkoſten und
Zinſen verbleibt ein Rohgewinn von 2 259 306 Davon ſollen zu
Abſchreibungen 952 654 verwendet werden, ſo daß der verfügbare
Reingewinn 1 006 652 c beträgt. 50 000 ſollen dem Reſervefonds II
und 25 000 dem Hochofenerneuerungsfonds zugeführt werden. Für
den ArbeiterUnterſtützungs- und Penſionsfonds ſollen 40 000
bewilligt und 154 000 C. auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Der Ende Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll eine Dividende
von 12 (10) vorgeſchlagen werden.

Die Kali Aktiengeſellſchaft Bismarckshall gedenkt nach der
noch im laufenden Monat durchzuführenden Sümpfung des Schachtes
unter dem Schutze eines einzubauenden Blechzylinders von 9 m Höhe
und 6100 mm lichter Weite die Weiterſührung der Abteufungsarbeiten
mit der Hand aufzunehmen. Zugleich hofft der Vorſtand, mit den
noch zur Verfügung ſtehenden flüſſigen Mitteln von über 1 Mill.
den betriebsfertigen Ausbau der Schachtanlage beſtreiten zu können.

y. Gewerkſchaft Fürſt Bülow in Gotha, Verwaltungsſitz
Bochum. Jn der Bohrung Nettlingen iſt das kompakte Steinſalzlager
bei zirka 530 m angefahren worden. Es ſind 12 m Kern zutage
gebracht.

y. Dortmunder Union-Brauerei. Die Dividende für 1906,/07
iſt wieder mit 20 in Ausſicht zu nehmen.

y. Baroper Walzwerk, Aktiengeſellſchaſt, in Barop bei
Dortmund. Wie mitgeteilt wird, wird die Geſellſchaft für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende wiederum nicht
zur Verteilung bringen. Der Reingewinn von ca. 100 000
ſoll zu beſonderen Abſchreibungen verwendet werden.

y. Meggener Walzwerk. Dem Bericht des Vorſtandes zufolge
ergab ſich 1906/07 nach Abſchreibung von 79 887 (i. V. 40 485
ein Gewinn von 234 348 (149 630 woraus 13 (i. V. 1090).
Dividende ausgeſchüttet und 28 639 auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſollen. Die Beſchäftigung iſt noch eine befriedigende. Wie ſich
das Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres geſtalten wird, läßt ſich bei
der augenblicklichen Geſchäftslage noch nicht überſehen. Wenn nicht
unerwartete Ereigniſſe eintreten, glaubt der Vorſtand, der Zukunft mit
Vertrauen entgegenſehen zu dürfen.

Eine Verſuchsbohrung auf Kali läßt der braunſchweigiſche
Staat zurzeit in der Kalvörder Gegend ausführen. Da der vertrags-
mäßig bedungene Reingewinn aus dem Aſſe- Unternehmen in den erſten
fünf Jahren nicht erzielt worden iſt, ſo ſteht dem Staate das Recht zu,
im Herzogtum ein zweites Kaliwerk zu betreiben oder durch Private
betreiben zu laſſen. J SVraunſchweigiſche Aktiengeſellſchaft für Jute- und Flachs
induſtrie. Der Bruttogewinn aus dem Jahre 1906,07 ſtellt ſich inkl.
2477 Vortrag aus dem Vorjahre auf 812 140 c. Nach Abzug
der Handlungsunkoſten, Steuern uſw. mit 243 951 ſowie der Ab
ſchreibungen mit 110 781 verbleibt ein Reingewinn von 457 408
aus dem 12 Dividende verteilt werden ſollen. Gegen die Aufträge,
mit denen das Unternehmen in angemeſſener Höhe in das neue
Geſchäftsjahr geht, iſt es mit Rohjute nahezu gedeckt. Von der
indiſchen Regierung iſt die erſte Schätzung der neuen Juteernte 1907/08
eingetroffen. Sie veranſchlagt die Anbaufläche um 9 o größer als
im vorigen Jahre, was 3 859 000 (3 523 000) Acres gleichkommt, ſieht
aber von der Angabe des Bodenertrages ab. Unter der Annahme, daß
dieſer wieder 87 h einer Normalernte, wie im Vorjahre, gleichkommen
wird ſchätzt man das Ergebnis durchſchnittlich auf 10 Millionen
Ballen, doch ſind auch Stimmen laut geworden, die den VBodenertrag
nur gut 80 o und den Ernteertrag auf 9 bis 9 Millionen Ballen
bemeſſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Karl Burkhardt in Güſten. Frau Dr. Stein-
b rück, Lina geb. Kraetſch, früher in Bad NeuRagoczy, jetzt in Wies
baden. Nachlaß des Lagerhalters Leopold Leibe in Böhlen.

Firma Auguſt Maun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
10. September er. trafen ein Kahn Nr. 754, Schiffer Schütze-Köhler,
mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 1158, Schiffer Göhre,
mit Zucker von Tangermünde..

Zuckerberichte.

Magdeburg, 11. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75 80.Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,75-—-7,85. Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62x.
Gem. Melis mit Sack 18,87--19,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 20,006G, 20,20B. Jan. März 20,20G, 20,25B.
Oktober 20,006G, 20,05B. Mai 20,596, 20,55B.
Oktober- Dezember 19,956G, 20,00B. Auguſt 20,806, 20,85B.

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 11. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 20,20. März 20,35.
Oktober 20,15. Mai 20,55.
Dezember 20,00. Auguſt 20,85.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 11. September 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 AC, Februar

März 1908: 11,80 ab Hamburg, 11,50 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 C. ab Magdeburg, Februar-März 1910
10,95 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 11. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.

Die Börſe zeigte bei Eröffnung keine einheitliche Haltung,
da der matte Schluß von NewYork die Spekulation zur Zurück-
haltung veranlaßte; doch war die gute Grundſtimmung des
Marktes unverkennbar, was beſonders auf den Montanaktien
markte zutage trat. Hier riefen die hohen geſtrigen Nachbörſen

kurſe anfangs Realiſierungen in Bochumern, Laurgchütte und
Rheinſtahl hervor, die Abſchwächungen bis 1 Proz. zeitigten doch
wurden dieſe ſpäter zum Teil wieder eingeholt, da die feſte
Haltung in Phönixaktiqn und Gelſenkirchnern auf Grund der Er-
wartung guter Abſchlüſſe den ganzen Markt anregte. Phönix und
Gelſenkirchner ſetzten um 1 Proz. höher ein und erzielten ſpäter
eine weitere Beſſerung. Banken waren vernachläſſigt; die meiſten
Werte zeigten kleine Abſchwächungen; nur öſterreichiſche Kredit
aktien ſtellten ſich etwas höher, wie auch die öſterreichiſchen Bahn
werte auf Wiener Anregung feſt lagen. Dagegen ſtellten ſich
Amerikaner auf NewYork niedriger; auch Meridionaleiſenbahn
und WarſchauWiener gaben weiter nach. Der Fondsmarkt war
ruhig. Japaner beſſerten ſich auf London etwas. Schiffahrts-
aktien neigten bei geringen Umſätzen zur Schwäche. Tägl. Geld
226 Proz. Während der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft
im Montanaktienmarkte weiter lebhaft. Deutſch-Luxemburger
und Phönixaktien zogen weiter an; Rheinſtahlaktien beſſerten ſich
auf den geſtrigen Schlußſtand. Dreiproz. Reichsanleihe notierten
0,10 höher. Bei Berichtsabgang erhielt ſich der lebhafte Verkehr
auf dem Montanaktienmarkte bei weiterer mäßiger Beſſerung.
Jn den übrigen Märkten bewegte ſich der Verkehr in ruhigen
Bahnen. Privatdiskont 5 Prozent.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Sept. 228,50 Okt. 223,50 Dez. 222,00
Roggen per Sept. 206,00 Ac, Okt. 200,50 Dez. 195,75 c
Hafer per Sept. 174,00 Dez. 169,00
Mais per Sept. 148,00 Dez. 151,55
Rüböl per Sept. Oktbr. 79,80 Dez. 76,10

TagesMarktberichte,
New-York, 10. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Septbr.). Baum-
wolle- Preis in NewYork 13,05 (13,25), Lieferung Oktober 11,94
(12,05), Lieferung Dezbr. 12,03 (12,14), in New Ocrleans 138
(139/16), Petroleum Standard white in NewYork 8,45 (8,45),
in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45 (9,45), Rohe Brothers 9,60 (9,605, Mais per
Septbr. Dez. 70 (71), Mai 68 (698). Weizen
roter Winterweizen loco 104 (1048/,.), Weizen per Septbr. 1047,
(105), per Dezbr. 108 (1072 per Mai 1118 (11177,),
per Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (187,Kaffee fair Rio Nr. 7 681 (6 Rio Nr. 7 per
Okt. 5,95 (6,05), per Dezbr. 6,10 (6,20,, Mehl, SpringWheat
clears 3,85 (3,85). Zucker 3,42 (3,42). Zinn 37,00--37,50
(37,25--37,75). Kupfer 16,75--17,25 (17,00 17,50).

Chiecago, 10. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Septbr.). Weizen
per Septbr. 948 (25), Dezbr. 995 (998/). Mais perSept. 595/0 (608/). Schmalz per Sept. 9,07& (9,10), per; Okt. 8,77(8,80). éSp eck ſhort clear 8,62 8,87 (8,75-- 9,00). Pork per
Sept. 15,67 (15,65).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. September, früh 8 Uhr.

a

pLempe- in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Kind Wetter zzchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 9 N1 (wvolkenl. 20 7Torgau 9 NOoO 1 18 7Nordhauſen 9 0 2 18 7 SMagdeburg 7 N1 18 6Gardelegen 4 ſtill 18 3 SBrocken g 02 10 5 SStarker Tau.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Die Luftdruckverteilung zeigt ſeit geſtern nur wenig
Aenderung. Jm Dienſtbezirk, wo die Maximaltemperaturen geſtern
vereinzelt 20 Grad erreichten, ſanken infolge der ſtarken nächt
lichen Ausſtrahlung die Minimalwerte bis auf 3 Grad. Unter
der Herrſchaft des hohen Drucks können wir auch morgen noch auf
die Fortdauex der ruhigen, heiteren, trockenen, nachts kühlen, tags-
über warmen Witterung rechnen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 11. September morgens 5 Uhr. Auch
heute wird faſt ganz Europa von einem Hoch überdeckt, das ein lang
geſtrecktes Zentrum geſtern über Norddeutſchland aufwies. Jn dem
größten Teile Deutſchlands herrſcht heiteres trockenes Wetter, die
Nacht war etwas kühler als die vorhergehende, der Tag wird wieder
ziemlich warm werden. Eine Aenderung des Wetters iſt nicht zu
erwarten, da nur ganz fern im Norden Depreſſionen vorhanden ſind,
die für uns aber keine Bedeutung erlangen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. September: Trocken, meiſt
heiter, Nacht kühl, am Tage ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 13. September Keine Aenderung.

Waſſerſtände am 11. September:
Saale: Halle 1,72, Trotha Untp. 1,64, Grochlitz 0,78-

Bernburg Untp. 0,92, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe Untp. 0,42.
Elbe: Leitmeritz 0,34, Außig 0,11, Dresden 1,38, Torgau

9,59, Wittenberg 1,60, Roßlau 1,03, Barby 1, 13,
Magdeburg 1,21, Tangermünde 1,54, Wittenberge 1,409,
Hohnſtorf 1,01. Mulde: Düben 0,64.
O 7

Preisnotierungen für Kuxe vom 11. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
r

rage gebot eAdler Aktien volle 3220 Hansa-Silberberg 150 22
dler- Aktien 5090 3120 oektert- Aktien 7096 44Adolfsylüdt, abgest, Ant. 36 3890 Heldburg-Artien ö5 c 6 55

Alerandershall 7300 7400 Heldrungen und ll, je 450
eienrode 5209 5400 J ermanv U. 1560 143Fiswaräsdall- Aktien 37 39 jmmenrödt 1450 15urba 10500 10909 Johannasball 2550 252Carlsfund 7900 7100 Tränigshall 68 alentraum 350 425 Frügersdeli- Aktien volle 72 7Desdemon 33809 4200 eiſteidall 160 etDeuſsche Kall-Attien 90 9220 ſev-Bleicherode- Aktien 68 7 42

Deutzchland 2300 2600 jorähäuter Rall- Aktien uEinigkelt 4650 4800 ſegiser Braunkohlen 1050 1 z5mich o 180 en. iFriedrichthall-Aktien. 80 8220 Feachsan-Neimat 900 1 378
Glüdtauf-Sondennhauzen 14800 1600 Faſtmünde 7

ven achten 4900 5100 Fſegfried 1900 250Güntherrhall 3600 3700 Fcehſeferauig 375 S
humdolét w. n 1425 Wendlend 7Hannev. Kall-Aktien 40

Tendenz: still.
S



Fehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 11. Sept. Nach telegraphiſcher Meldung des
Gouverneurs von Südweſtafrika befindet ſich Morenga mit
12 Kaffern und 8 Gewehren in der Gamſibbucht und hat
um Aufnahme in das Bondelzwart Abkommen gebeten. Der
Gouverneur ließ Morenga daraufhin mitteilen, daß er
bereit ſei, die Unterwerfung anzunehmen, falls Morenga die
Waffen abliefere und friedlich im Lande zu leben verſpreche.
Tue er dies, ſo werde er wegen ſeiner Straftaten nicht zurVerantwortung gezogen werden. Die Möglichkeit zum
Leben werde ihm durch Viehhaltung gegeben. Die Ver-
handlungen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Rathenow, 11. Sept. Der ſeit Jahresfriſt geſuchte
Raubmörder Max Hol;z, der an einem in Taten-
berg bei Hamburg an dem Gemeindevorſteher Janßen ver-
übten Raubmorde beteiligt war, iſt geſtern abend in einem
hieſigen Gaſthofe feſtgenommen worden. Holz hat die
Tat bereits geſtanden.

Frankfurt a. M., 11. Sept. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Saloniki, daß die Behörden in r t bei Dſchumaja
ein Lebensmittel und Uniformlager
bulgariſcher Banden entdeckt haben. Torodow,
bulgariſcher Offizier und Oberanführer der makedoniſchen
Banden, iſt bei Kirtſchewo gefallen.

Köln, 11. Sept. Die abeſſiniſche Geſandtſchaft
iſt geſtern nach Bonn weitergereiſt. Sie beabſichtigt heute eine
Dampferfahrt nach Königswinter und tritt dann die Abreiſe nach
Kaſſel an, wo ſie der „Köln. Ztg.“ zufolge ſich beim Kaiſerverabſchieden wird. Alsdann reiſt die Geſandtſchaft nach
Rom weiter.

Köln, 11. Sept. Den Morgenblättern zufolge beſchloſſen die
Stadtverordneten von Elberfeld und Barmen die Erhöhung
des Anfangslohnes der ſtädtiſchen Arbeiter um
10 Pfg., die des Schlußlohnes um 20 Pfg.

Unna, 11. Sept. Jn Hemmerde wurde die Leiche eines
Eiſenbahnarbeiters gefunden. Sie wurde gerichtlich beſchlagnahmt
und eine Obduktion angeordnet, da ein Verbrechen vorliegt.

Chemnitz, 11. Sept. Das „Chemn. Tagebl.“ meldet: Jnfolge
der Exploſion eines Spiritusbehälters entſtand
geſtern abend in einem Hauſe der Senefelderſtraße ein Feuer.
Der Jnhaber der Wohnung und ein Kind erlitten ſo ſchwere
Brandwunden, daß beide ins Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Wien, 11. Sept. Der Kaiſer empfing heute vor-
mittag die Offiziere des japaniſchen Geſchwaders
in beſonderer Audienz.

Forli, 11. Sept. Heute um Mitternacht ſtieß das
Automobil des in Florenz wohnenden Fürſten
Wiviejecki aus Wien, das mit einer Geſchwindigkeit von
40 Hilometern fuhr, bei dem Verſuch, einem Wagen auszu-
weichen, auf einen Pfeiler und überſchlug ſich. Der Für ſt
und ſein Mechaniker wurden getötet; der Chauffeur
und ein Mitfahrer wurden verwundet. Ein anderer
Mitfahrer blieb unverletzt.

Paris, 11. Sept. Die Kriegsſchiffe „République“,
„Gaulois“ und „Jaurèguiberry“ haben Befehl erhalten zur
Einrichtung von Funkentelegraphie.

Chriſtiania, 11. September. Der frühere Ver-
teidigungsminiſter Oberſt Stang iſt ge
ſtorben.

Petersburg, 11. Sept. Aus Niſhni-Nowgorod werden
acht, aus Smolensk vier und aus dem Gouvernement
Jaroslaw 30 neue Cholerafälle gemeldet.

Konſtantinopel, 10. Sept. Der neue Fürſt von
Samos, Georgiades, iſt heute abend nach Samos ab-
gereiſt.

Teheran, Sept. Meldung des Reuterſchen Bur.)Ein amtlicher Wert meldet die Beſetzung von
Gangatſchin nordweſtlich von Urmiag) durch 100 Mann
türkiſche Jnfanterie. Ein geſtern im Parlament ver-
leſenes Telegramm gibt bekannt, daß die türkiſchen Truppen
jetzt ein Gebiet mit 150 Ortſchaften im Beſitz haben.
Das Parlament iſt gegen die Zuſammenſetzung des neuen
Miniſteriums und hat eine t r r an den Schah
geſchickt. Jszhteſchan es Saltanen, bis Anfang1906 Geſandier in Berlin, ſeitdem Hauptbevollmächtigter

an der tüxkiſchen Grenze, iſt zum Präſidenten des
Parlaments gewähtl worden.

London, 11. Sept. .Lloyds Agentur meldet aus Guahyaquil,
daß der in Hamburg beheimatete deutſche Dampfer
„Setof“, der von Genug nach San Francisco unterwegs iſt,
beim Verlaſſen des Hafens feſt gekommen ſei. Gefahr ſei
nicht vorhanden. Die Verſuche, das Schiff freizubekommen, ſeien
bisher erfolglos geblieben. Es wird befürchtet, daß die Ladung
ausgebootet werden muß, um das Schiff von der Sandbank los-
zubekommen.

Alderſhot, 11. Sept. Das Militärluftſchiff ſtieg,
nachdem eine kleine Reparatur an der Maſchine vorgenommen
worden war, geſtern nachmittag wieder auf und beſchrieb einenKreis von eiwa drei Meilen Umfang in einer Höhe von einer
halben Meile. Der Ballon beſitzt nur für drei Mann Beſatzung
Tragfähigkeit.

New-York, T. Sepk. Der neue Rieſendampfer der
Cunard-Linie „Luſitania“, der am 7. d. M. abends
von Liverpool nach NewYork abgegangen iſt, iſt heute früh
5 Uhr 24 Min. in einer Entfernung von 225 Seemeilen
auf der Höhe von Kap Race geſichtet worden.

Waſhington, 10. Sept. Nach dem Bericht des Ackerbau-
buregus betrug der Durchſchnittsſtand am 1. Sept.
für Frühjahrsweizen 77,1, für Mais 80,2, für Hafer 65,5 und
für Gerſte 75,5 Prozent.

Aus Marokko.
Paris, 11. Sept. Den Blättern wird aus Caſablanca

von geſtern gemeldet: Für morgen wird ein neuer An-
griff der Marokkaner erwartet. General Drude
iſt wieder hergeſtellt. Ein Militärballon hat das Lager
der Marokkaner beobachtet und feſtſtellen können, daß der
Feind neue Verſtärkungen erhalten hat. Auf Befehl Muley
Hafids ſind 7000 Mann, darunter 3000 berittene, von
Marrakeſch aufgebrochen, um ſich den Schaujas anzu
ſchließen.

Paris, 11. Sept. Der „Figaro“ vergleicht das ent-
ſchiedene deutſche Veto in der Marokko Angelegenheit vor
zwei Jahren mit dem wohlmeinenden brieflichen Vorſchlag
von heute und meint, daß die weſentliche Beſſerung der
deutſch franzöſiſchen Beziehungen der fran-
zöſiſchen Regierung geſtatte, mit großer Beſonnenheit alle
Bedenken gegen die Errichtung der Reformpolizei
mit ausſchließlich franzöſiſchem und ſpaniſchem Perſonal zu
prüfen, wie dies in der deutſchen Note ausgeſprochen iſt.

London, 11. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tanger, die marokkaniſche Staatsbank habe dem Sultan
Abdul Aſis eine Million Franks vorgeſchoſſen, die zur Hälfte
in Fes und zur Hälfte bei ſeiner Ankunft in Rabat zahlbar

ſein ſoll.
Tanger, 10. Sept. Die hieſige deutſche Ge-

ſandtſchaft gab zu Ehren der Offiziere und Kadetten
des Schulſchiffes „Charlotte“ eine Soiree, zu der die
Offiziere der franzöſiſchen und ſpaniſchen Kriegsſchiffe unddie Mitglieder des diplomatiſchen Korps geladen waren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 11. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurezettel erschelnt Eisenbahn- Aktien

in der Früh-Auegabe.
Deutsche kisenb. B. e eereeeeeeee 109,50
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452 90 (0. 1886, 1892 94 506 Essener Kredit 1654,00b64 Magdeburger 1891, unconr. iöiö Gothaer ürundtreänt-Banit 150.900
392 90 do. 1875 1902 92, 50B Leipriger e e 160,4049 Neneteig 1901 unc. 10. 98250 Magdeburger Bankverein 123,300
3 München 1903--04 90. 900 de. Privathank I19 756534 z Naumburg 1897/1900 on 93106 Mitteldeutsche Kredit-Bank I114, 3066
12 90 Weingr 1888.. Hationalbank für Deutschland. I117,6045 Wormier Stadt-Anl. 9 98.00 Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 199. 10b6G

Patersburger Diskonto-Bank. 168,50B
Pkandhriefe. Preubische Boden-Hredit- te e e re et ee 7 Rurzizche hen a. iendel 335c

z 21 z Schlesischer Bankverein 148 00B256 Ewiedar Bankverein u
7 d re Brauerei-Aktien.Chinesen 1896 gr. ſſoo, 25 55nete175 W w. 77 5 Leipziger Brauerei Riebeck 185,500
160, g. G 16.700 Vereinsbr. Artern 105,606
4329 o Japaner 1905, 90.20p6 Industrie-Papiere.
4 ahener Rene
2 Mexikaner r. e e e handeteren- Fabrik. e 193,25Oesterreich. Goldrente 98.10 iffen-Ges. ſ. Anilinfabr. 387,0000Kronenrente 96,60B Aigemeine kſexiriz.-Geseſischatt 187,3060
m o. Hflbertente. J Ammendorfer Papierfabrik (alte) 233,00

(o. Pz n r 77 do. do. (neue) 218,00390 Portugiesen unif. 3. 66.,7060 Anglo-Kontinental-Guano 109,606
Romäden amoeri. 1890 90,80 J Unhaſtisthe Kohlenwerke. 107.256

13 do. 1898 86.400 Ashania, chem. fabrik495 kamen 1880 e 73.10 J ZBaer z Stein Mei 335,00d0
459 G60. 1902 75 0060 Bergmann Elektr. 2656,9006
35270 Schweden 1886 2 Berſ.-Anh. Maschinenfabr. 195, 0000Lrben amort. St. An 78,7500 Berliner kleiriitäts- Werte 158,59
49 r e e n a do. Masch. Schurik. 210,606490 Tärken dmin. -Anl. 7, 00b0 Biamardihütte 303,00b6
Türkenlose 400 Fr. [139,60 T Alesenbach V. A. 26,306Ungar. Gold g. (92.60B Bochumer Gutsfebi o 208, 50d6

o. Kronen 22.2000 Fraunschw. Kohl. St. -Pr. 246,000392 90 do. FSfaafsrante 97 81.260 Duett. 115,00b0
279 (lo. ktzer, Ih. A. Buttke Co., Metall 096,606690 Buenot-Aires 100,40 Chem. Fabrik Budtan 201, 25

Centordia Bergw. 343, 00b6

Consolidation Schalke 428, 70 Rhein -Nassau. 248, 50B
Coltbuzer Mesth. IIG9,50 Rhein. Stahl werbe 171,500
Cräöllwitrer Papierfabrit 213,50 Riebeck Montanw. 190,756BDogsauer e. 159 006 Rombacher Hüffe I86, ob
Deutsch, buxemb. V.-A 151,76 Rositrer Braunkohlen 204,606do. Veberzee. Eleitr. Aii. [147 d do. Tacrerfabnit 109.60

do. e 263,90 Fächs. Thür. Braunk. III 100,25b6
do. Waffen g. Nun 267, 7860 o. o. St. Pr. 114,75BVDonnetsmarci-nütte 291,50B Saline Salzungen nDorimunder ünion lit. C. 66,00b0 Sangerhäaser Masch. 168,506

Jeriwuraer Unien Iit. D. 93750 Kchalker Gruben e
un 163.6080 Sennn. Chen Für 244,256klendarge Räfiän 120,00B es. Dergt. in. 418.706Eintrachf, bergw. e 359800 Schles. Portſ. Zement. e 173,00bB
klektra öresäen h 73,756 Schuckert, klektr h 100,706
Eiektr. Vntem. Zürich. 171. 75 auir nauft. 151,00
Erchweller Berg. 214,00b0 Siemens Glashütten 241. 78Ben. 124 o St. Chem. Fabnt 131,00Gelsw. Eigenw. 184.60 G Stettin-Bredower Portl. Dement. 119,50
Delrenkirch. Bergw. I196, 6000 Siett. Vonan 244.,756
ber Marjenhüſie 77.9000 Stalberg. Tinkh. neue 1447500

o. Pr. 279050 J Sudenborger Mat 49.50Bäutelchaft f. eſaktr. Vntern, 123.59 Thale, kisenh. St.-Pr. 98,50
Glauxiger Zuckerfabrit 125.25d6 1 o. a. V. 112,26Greppiner Werke e 161, 20 Thäringer Salinen. ...6200
Hallesche Maschinen 350,00 Vegelin 4 Hübner, Masch. 149,506Uannov. auges. St. Pr. 77.60 WVesſferegelner Alkali. 202,500
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 351,106 Westt. Draht-lod. 175.00b6
Harpener Bergbau 196.80 go. Slahlw. 78,90Ich Maschinenfahbr, 114,50 Wittener Gubstahl h e 221.10b6
Harrer 4. u. B. 73,6006 Vrede, Mälzerei. 68,00d6Naspe tit. x St. 176. 50 Wunm-Revler
emmoor Portlend 162,0000 Zeifzer Maschinenfabr. 207.00bG
Hibernia Bergw. e.
Hüdebrand, Mühlenätder St.-Pr. Schluss- Kurse.Weg hin n. Sei o ſendenz: abgeschwächt.
aentech 69,00Kahla Porzellan 389,7560 Kreditaktien e 198,90Kaliwerte dudetzeden 143.750 Berl. Handelsgesellschaft. 1545
Haſtowitrer dergbau, 202,.40 Darms ädter Bank 237Kölner bergwerk 433.00b0 Deutsche Bank e 7König Wilhelm abg.. 280.9060 Diskonto-Kommandit 168,60
Köchisdorier Luäariobrit [146. Dreränen Bank e RRytfnöuzerhüite S. s 260 Mationalbank für Deutschland 117.50
Lahbmeyer Co. G IIIIIIIIIIIII 11400b0 Oetterr. Staatsbahn 77 1777 141.60
Iupp,. fiefhobr-Ges. 96. o Danterr. ded t
Laurahlitte. 221,25 e gende mi ennsylv. Bahn 20,50ln ein e 3 96 Reichsanleihe 83.49

f. Pr 114006 Bochumer Gubstahl. h 207.75b Ar à (0. 212,00 Leuizch-Iuxemd. V. e 1581,
Maschinerfebrit Buckau. II. Dorimuoder Union-C. 221 50
enden à Schwere Pr.- Akt. 103,50d00 laurabütte mee 753
Milowicer kisen 92.500 Honsolidatien 1753Mülheim Berg. Gelsenkirchener Bergwerk 195,00Neue Bod.- Abſ. Ger. 113.006 Harpener ehiederl. Hohſenw, 146 ob rohe Barl. IAtratendehn 157Nordstern Steinkohlen e Hamburger Pakeffahrt e 128.75
Oberschi. kisend. Bad 11276 Noräddeuischer Lloyd 112,00

do. E. cind.-Raro- i. 100 75 Dynawit Irusk Igu'o9
Oberschl. J e 148,10 Hobenlobe- mee 1584,50Orensfein à Koppe] 1932500 Phönix mee 182,25
Phöoin Bergw. A. 183, ob

cKursnotierungen der Leipziger Börse vom 11. Soptdr Uhr.

Mitgeteilt vom Bankbause Paul Zeweneen F. Go., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende ges ſtros,3 90 Fächtische Rente 93,256 Hanneche Bod.-Kred.-Anst. 7 138,006
392 90 do. Staatsanl. 98,850 Grobe Leipziger Straßenbahn 8“2 d 176.0006
315 90 leiprig. Staditanleide 92,406hHaſlesche Strabendahn 6 S
392 90 (o. do. 1904 92,206 leipriger Elektr. Stradenbdann 4 0909,50B

Cröllw. Papierfabr. Obl, Mltenburger Akt. Brauerei 9
9 Hall. Straßenbahn Oblig. 98,506 Cröllwitter Papierfabrik 14 14

Mansf. Gewerk. 0. 3. I. 99,006 Dörsſev. -Rattwannsd. t. 3 67,00B
do. do. 1893 99,906 da. le. vorm. 5 399,00Bdo. o. 1897 99,606Glauziger Zuckerfabrik 18 9 1126,00B
do. do. 1902 100,006 Hallesche Duckerraffinerie

98.506 (lte und neue 128.006ZDeitrer Paraffin Obl.
9 A. n i. -Anst. Pfäbr. 96.250 Körbisdorfer Zuckerfabrik 72 9 1146 006

tiete r

do. 100,006 lLeipriger Baumwollspinner. 16 16 265,906
fo n Bank ler leipriger bierbrauerei ſiebed 10 o 186,006
pitr. X. unkdb. bls 1914 99,300 leipriger e 10 12 169,006392 90 Kommunselbank für Leipziger Maltfabr. Schkeuditz 7 t
Königr. Sachs. Anl.-Scheine (94,006 ansfelder Kuxe 80 mm rö los

4 90 Kommunalhank für Maumburger Braunkohblen t 206,00BKönigr. Sachs. Anl.-Scheine 99,606Portland Cemenffabrik Halle s 111000
e h i 4 t Kammyarnsy. 19 i6

j ringer 645 t 16 285,596u Iitel ä Krüger, Wollgarnfabrit 3 115,00B
Aubig-Teplitzer Eb. 15 239. 506Wernshaus. Rammgern 6 7 1114,286
Böhm. Nerdbahn 52 112,2566 Leiter Paraffiv i 11 180.756w Eb. lit. u 274,006Söchs. kwaillierwerke

Lit. B. [125213 266.006 vorm. Gnüchtel 8 110 1136,506Allgem. Veutsah üred. Anz. Leipt. Pianof, Zimmermann 122,006z und neue 9 160,750 Pinkau u. Co. e 253,506
r u. Spardank Leipzig 5 6 1103,506 Sondermann u. Stier e 107,000
Leipziger Hypothekendani 7 734 136,00B. Krietsch Mühlen 70.506a. bant 6 8 1137,266pPittler Werkzeug-Maschinen 271,506

Tendenz: sfill.

Bankhaus Paul Schauseſ Co., Halle 3. S. r Delitzseh, Pilenburg, An- und Verkaur von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,

Verlaugte Perſonen.

a gr. Agentgeſ, Vergüt. ev
mon. u. m. H. Järgensenä Co., Hamburg 22. [1597

Marneladenkocher geſucht.

Eine mittlere Marmeladenfabrik
ſucht per bald einen durchaus
erfahrenen Marmeladenkocher.
Derſelbe muß an exaktes, flottes
Arbeiten gewöhnt und befähigt
ſein, dem denten vorzu
ſtehen. Bei Zufriedenheit dauernde
und angenehme Stellung. Aus
führliche Offerten mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Zeugnis
abſchriften unter Z. K. 156 an
die Exped. d. Ztg. [2202

Verheirat. Kutscher,
d e Wrke wirerer Fahrerſein mu eichteSee hn Kutſ n ſof.

d. ter b. fr. Wohnung geſ.
d. unt. n v. Zeugn.an z Witt,fabrik, äußere eigen

Aelt. Verwalter für mittlere
Wirtſchaft bei 600 Mk. er

t. Angen. ſelbnneweiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,Sternſtraße 9.

Verwalter,
jüngerer und Beamter,
wird zum 1. Okto ſucht von
Amt Mauderode b. Nordhauſen,

Suche zum Oktober einen

Futterknecht,
nüchtern und zuverläſſig, der mit
ſeiner Frau milchen kann. (2151
Gustav Lüders, Ottleben.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,

Kochmamſ., m rnStubenmädch., ädch. f. Küche u.Haus v fteig wie bekannt die

rößte Auswahl an nur guten
Stellen mit höchſtem Lohn bei
Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

IlSelbſändige S v es
Frau Anna Fleokinger, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Köchin

in der Expedition der Halleſchen
eitung, Landeszeitung für die
rovinz Sachſen, Halle a. S.,roße Brauhausſtr. 30, Ecke

Leipzigerſtraße.

Suche Tücht. Landwirtinnen
für frauenloſen Haushalt bei
alle, Merſeburg, v eetee J aber Fri ar

Gareis, Ste e ermiitſer
Sternſtraße 9. [223

Arztfamilie ſucht ſolide, einfache

00 Stütze, 00welche kochen kann. Mädchen vor-

handen. Offert. unt. Z. p. 161
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

täglich können Perſonen20 I. jeden S Lehre verdienen.

Nebenerwerb durch Sch chreibarbeit,

häusl. Tätigkeit, i h1Erwerbzentrale in Fran furt a. M

Zum 1. Oktober junges Mädchen

as Mamſell
für größeren Haushalt zum 2. Okt. geſucht. Gehalt nach Uebernach Berlin geſucht. Meldungen einkunft. Milch geht zur Molkerei.

Donnerstag nachmittag 4—-6 Uhr Koenler, 2200Schackſtedt bei Sandersleben.

Suche zum 1. pieelhe
welche inMarmſell, bürger-

licher Küche und Milchwirt chaft R
erfahren iſt. A. GoldackKer,
Rttgt. Zöberitz, Poſt Tannepöls.
m

Suche zum 1. Okt. oder etwas
s ſpäter eine ältere, erfahrene Wirt

ſchafterin, welche beſonders in
feiner Küche bewandert ſein muß.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden. [2256

Frau Oekonomierat Kleemann,
Cannawurf b. Heldrungen.

z für die HausfrauStütze zum 1. od. 15. Okt.
434 dieſelbe kann ſich im

ochen noch vervollkommnen. Adr.

unt. Z. n. 159 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [2254

Tücht. Dienſtmädchen, w. zu Hauſe
ſchlaf. r od. Aufwart. f. d. g. Tag
of. od. 1. 10. geſucht. HeckKel,hrm., Steinweg 46/47 II. [1948

Perſonen Angebote

Verheirateter Landwirt in
den mittleren Jahren, z. Zt. in der
Stadt wohnhaft. welchem prima
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht
Beſchäftigung, ſei es durch Ver
tretung oder Adminiſtration. Gefl.
Anfragen erbitte unt. Z. 153
durch die Exped. d. Ztg.

22 Jahre alt, ſuchtVerwalter, er Bitte
Stellg. Geh. nach Uebereinkomm.,Gefl. ff. u. H. 31 an Haasen-

stein Vogler A.-G., Merſeburg.

Verwalter,
gedienter Kavalleriſt, der 1. Okt. a, e.
loskommt, ſucht Stellung in

rößerer Rübenwirtſchaft. Beſte
Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offert.
unter Z. qu. 162 an die E

Tüchtiger Verwalter,
20 J., Einj.-Zeugn., zweij. Praxis,
ſucht z. 1. 10. 07 Stellung auf
größerem Rittergute unter Leitung
des Prinzipals. Gefäll. Off. unt.
Z. s. 993 an d. Exp. d. Ztg.
n

Jung. verh. Mann, gel. Gärtner,
28 J. alt, ſucht 1. Okt. dauerndeStelungi irg. w. Art. Gute Erfahr.
in Gartenkult. Gefl. „Angeb. erb.
W. Kniep, Goslar a. H., Thereſienhof.

Suche 1. Oktober ſelbſtändige
zur Leitung des HausStell ung halts auf dem Lande.

Offerten unt. Z. t. 165 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2262

Fräulein, Anf. A0er, ſelbſt. in
Kochen u. Haush., Näh. u. Ausb.,
ſ. 1. 10. Stellg. in gutem Haus.
Off. erb. L. Teuohert, Königſtr. 121.

15jähr. Mädchen, vorzügl.
Schulbild., will in einem Manu-fakturwaren Geſchäft lernen.
Offerten unter Z. u. 166 an die

d. Ztg. erbeten. 6 Exped. d. Ztg. erbeten. 2263
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Winter Fahrplan, gültig vom aßh
Oktober 1907.
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S Sonn- und Feiertags. W Werktags. Süämtliche Züge halten auf den Zwischenstationen nach Bedarf. [2247
Malle Hettstedter Visenbahn.

Ausstattungen

Fernruf
688.

Louis Bo
empfiehlt

Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel
in Ia. Qualitäten zu anerkannt billigsten Preisen.

Hochzeitsgeschenke

Ker
Beamten Konsum- Verein

zu Halle a. S., E. G. m. b. H.
Die am 10. September d. Js. ſtat außerordentlicheGeneralverſammlung Tagesordnung: enderung der Statuten

s 2 28, 49, 52, 58, 68, 75 u. 82) war nicht beſchluß-Auf Grund des 8 73 der Statuten wird hierdurch eine zweite
außerordentlihe GeneralVerſammlung

auf Donnerstag, den 19. September 1907, abends S Uhrnach dem „Wintergarten“ einberufen, die ohne Rückſicht auf die
Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig iſt. [2269

Tagesordnung:
Aenderung der Statuten (S8 23, 25, 26, 27, 28, 49, 52, 58, 68, 75 u. 82).

Zutritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Halle a. S., den 11. September 1907.
Der Aufsichtsrat

cles Beamten Konsum- Vereins zu Halle a. S.,
eingetragene Genossenschaft mit besohränkter Haftpflicht.

Stoye, ſtellvertr. Vorſitzender.

fähig

doHalle.

8. SMIIH
R Rossplatz.rer den 12. September, abends 8 ubr-

Brillante Vorstellungmit Weltſtadt-Rieſen- Programm.
Allabendlich neue Schlager!

Der weltberühmte Pferdebändiger Profeſſor Norton B. Smith.
Monatlan

Zur koſtenfreien
die Attraktion Berlins

ehandlung haben folgende Herren ihre
bösartigen Pferde angemeldet und werden dieſelben Donnerstag
abend vor den Augen des Publikums behandelt und lammfromm

gen Herr Direktor Krummhaar, AktienZiegelei Sennewitz
Sennewitz, einen Schläger und Beißer, Herr Otto Dauer von

hier ein ſcheues Pferd, Herr Friedrich Sohacht von hier einen
Schläger und Beißer. [2268

Allabendlich neues Programm?! W
Vorverkauf bei Krüger OberbeckK, Zigarrengeſchäft,

Gr. Steinſtraße, Ecke Gr. Ulrichſtraße.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Pollor.

Nur noch wenige Tage
Das großartige

Eröffnungs-Programm

Anna Müler-linebe.

4 Kaytons,
6 Greenways.

Paxtons lebende
Koloſſalgemälde.

Grosse vornehme
Expedition

ſucht für den Bezirk Halle a. S. einen daſelbſt anſäſſigen,
gutſituierten, bei erſten Häuſern beſteingeführten, ſtändigen

Vertreter
unter günſtigen Bedingun en.
an die Expedition dieſer eitung.

Angebote unter Z. e. 151
(2142

Täglich friſche

Fluss- Und Seefische
empfehlen (1835Steoinkampf Weise, e.

Fernruf 1339.

Süssmilchsſſrfſen
Jeden Abend 8 Uhr

falttätrn-VorslsKrossgtadt n

Jeden Sontag nachmittag 4 Uhr
Familien-Vorstellung. a

Kaiser-Säle (grosser Saal.
Donnerstag u. Freitag, den 12. u. 13. Sept.,

abends s Vhr
„Eine Exkursion in die Tiefen des Weltenozeans“.
Zwei grosses hochinteressante, populär-wissenschaftliche Aus-
stattungs-Vorträge über die neuesten Forschungen auf dem

Gebiete der Astronomie durch
Physiker Albhus aus Wien.

I. Abend Die Welt des ewigen Schlafes. Die Mysterien derSonne.
2. Abend Die Kinder der Sonne,, Ist der Mars bewohnt

Im Reiche der Vnendlichkeit. Fremde Wolten.
Preise der Plätze: Sperrsitz 3 Mk. I. Parquet 2 Mk.

II. Parquet 1,25 Mk. Parterresitz 75 Pf. Galerie 50 Pf.
Karten- Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung von Rein-

hold Koch, Alte Promenade 1a.
Kassen- Eröffnung 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende [0 Uhr.

Königſtraße en rn
beſtehend aus 8 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör, Balkon, fürſ ſet oder ſpäter zu R Termieten. Näheres Marienftr. 27 II.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16,

Magazin T. Ranges
für Aussteuern in Krystall und Porzellan

empfiehlt

Neuſieiten in Jafelservices
tn 9rösster Aus

Doold25 karte

Freitag, den 13. September

II. Ilite-Kogpert,

Leipziger (2261
Tonkünstler-Orchester.
Großes Brillant Feuerwerk.

15. September
Gilliger Sonntag.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 12. Sept. 1907.
Leipeig eues Theater): Das vierte

Gebot
Legtg (Altes Theater): Wiener

Oberlehrer in Halle ſucht I--2
Penſionäre bei liebevoller Auf
nahme zu mäßigem Preiſe und
guter Nachhilfeſtunde. Off. unt.

i. 984 an die Exp. d. Ztg. erb.

J

Die Weltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon Von Mk. [100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [2244

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

Frauenkrankheiten

behandelt nach den Grundſätzen
der pppſilaüſch diätetiſchen Heil
methode, in geeigneten Fällen
Thure Brandmaſſage lang-
jährige Erfahrung, gute Erfolge

Frau Luise Albrecht,
Schülerin Dr. Thure Brands.

Naturheilbad, Friedenſtr. 28.
Telephon 2698.

Sprechſt. vorm. 9 10, nachm. 23.

[1714

Von der Roiso
zurück.

Augenannt Dr. Sohulze,

Halle a. S., Martinsberg 2.

L Für junges ev. Mädchen
wird in feiner Familie Penſion
geſucht, um ſich im Haushalt
vervollſtändigen zu können. An

gebote unt. V. W. 5386 an
S Rud. Mosse., Halle S.

r Bankbeamter Vz Penſion
fferten mit ws unt. Z. h. 154

an die Exped. d. Ztg. [2199

Jrr ein junges Mädchen,
welches die Wintermonate über
die Kochſchule beſuchen will, wird
in einer feinen Familie für S
Zeit Aufenthalt geſucht. Off.
bitte einzuſenden unter Forre
Z. r. 163 an die Exp. d. Ztg.

Seidenwolle w S
H. Schnee Nachf.- Gr. Steinſtr. 84.

Mihtar-
Unterhosen u. Hemden

ſowie [2036
Reithosen

(ohne Naht)
kauft man am beſten und

billigſten
im Spezial-Geschäàäft von
Julius Bachoer,

Halle a. S.
u e 12.Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Treibriemen.
Erſtklaſſige rhein. Riemenfabrit
ſucht für den hieſigen Bezirk einen
Z5 routinierten 2196
S Vertreter, S
der bei der Jnduſtrie gut ein

eführt iſt, egen hohe Proviſion.Sf erten m er J i. 155 ane Exped. d

Die von Herrn Fabr. Graeh
bewohnte ob. Etage des Hauſes

Am Kirchtor S, beſteh. ausX 8 Zim. u. Zub., iſt nebſt Garten-
benutzung v. 1. Jan. od. 1. April
08 ab anderw. zu verm. Austk,2 ert. Dr. Hochheim. Gr. Steinſtr. 11.

S Dreyhauptſtr. 2, III
dicht am Markt herrſch Wohnung

5 St., Kch., Spk., Bad, Gas,
L Jnnenkloſ. reicht. Zubeh., 10.,
X Mk.675. Räh. Gr. Steinſtr. 19,p. I.

Steinweg 2
mit Ladenſtube,Laden Niederl. uſw. 1. 10,

Gr. Steinſtraße 19, p. l.
Zu er. (2265LLufontaineſt. part.

mit Vorgarten, an durchaus
ruh. Mieter. Preis 1200 Mk.
Keinweg2 II, Se
5 St., Sghrankz, Kch., Mädchenk.,
Innenkl, Zubeh., 1. 10., 700 Mk.
Rah. Gr. Steinſtraße 19, p. l.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Dagmar v. Buſſe
mit Hrn. Dr. jur. Ludwig v.Seine de Rande (IJlfeld).

Charlotte Scheibe iW Ferdinand Werner Delitzſch

BerlinCharlottenburg). Frl.

Julia von der Lühe mit Hru.Dberieutnant Guſtav v. Wulffen

(Grambow-- Altona). Frl. Erna
Weidenbach mit Hrn. Dr. phil.
Segried z 7 Leipzig.

Geboren: Sohn: Hrn.Max Körner Gacgwary Hrn.
Amtsrichter Sommerlatte( Koſeh).

Hrn. Dr. med. Wider (Leonberg).
Hrn. Staatsanwalt Dr. Döbner
(Gera). Eine Tochter:
Hrn. Juwelier Bruno Röhn
(Sangerhauſen). Hrn. Eiſen
bahnpraktikant Robert Dannheim
(Halberſtadt).

Geſtorben: Herr Kal. Geh.
Kommerzienrat Adolf Troitzſch
i W). Hr. Generalmafor
z. D. Albrecht Frhr. v. Cramer(Eſſenach). Hr. Referendar Dr
jur. Hans Lilienfeld (Magde-
burg). err Schneidermeiſter
Albert örner (Wittenberg).
Frau Enmilie Friedrich geb.
entzſch h S Fraudartha Temme geb. Billeter(Aſchersleben). Frau Auguſte

p bar geb. Laſpar (Bitter
er Frau Lehrer Marie
Ehrhardt geb. Uhrbach (Zeitz).Frau Reichsgerichtsrat Marie
Langerhans eb. Korn (Leipzig).
Frau verw. Rektor Clara Zietz ki

geb. Feuſtel Gerlin).
Johanna verw. von Lüttickdeb. Freiin von Fallenſiein

J
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Geſchlechts. Die Hauptziffer

Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 12. September 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ausländer in der Provinz Sachſen.

Die Bearbeitung der Volkszählungsergebniſſe von 1905 macht
immer weitere Fortſchritte. Jetzt hat das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt in
Berlin die über die Staatsangehörigkeit beendet und die
bezüglichen Tabellen herausgegeben. Wir erſehen daraus, daß von den
2 979 221 Einwohnern, welche am 1. Dezember 1905 in der Provinz
Sachſen gezählt wurden, 28 747 oder 9,65 vom Tauſend Reichs
usländer waren. Hiervon gehörten 13 941 dem männlichen und
(4 806 dem weiblichen Geſchlecht an. Von SchwarzburgSondershauſen
ibgeſehen, iſt die Provinz Sachſen der einzige Verwaltungsbezirk des
ges in welchem die Zahl der weiblichen Ausländer größer war als

zie der männlichen. Stark überwiegend waren unter den Ausländern
zie Ruſſen mit 13 246; als zweitſtärkſte Nation folgten hinter dieſen
die Oeſterreicher mit 11 678, zu denen noch 546 Ungarn kamen. Stark
vertreten waren auch noch die Schweizer mit 1065 und die Italiener
mit 710, geringere Ziffern wieſen dagegen auf die Engländer mit 319,
die Niederländer mit 208, die Dänen mit 172, die Schweden mit 139,
die Franzoſen mit 95, die Norweger mit 46, die Türken mit 44, die
Belgier, Bulgaren, Rumänen, Serben, Luxemburger, Spanier, Portu
gieſen und Griechen. Jn außerdeutſchen europäiſchen Staaten waren
alſo insgeſamt 28 409 Perſonen heimatsberechtigt, unter denen ſich
14 654 weiblichen Geſchlechts befanden.

Amerikaner wurden im ganzen 323 gezählt, davon 151 weiblichenſelten naturgemäß die Vereinigten Staaten

von Nordamerika mit 244. An Aſfrikanern wurden nur 4 gezählt,
die ſämtlich männlichen Geſchlechts waren, nämlich 1 Egypter und
3 Marokkaner. Unter den 43 Aſiaten befanden ſich 8 Perſonen
weiblichen Geſchlechts. Es wurden ermittelt 34 Chineſen, 8 Japaner
und 1 Perſer. Bei allen dieſen Ziffern iſt aber zu berückſichtigen, daß
die Kolonien europäiſcher Staaten ſämtlich den Mutterländern zu
gerechnet ſind.

Jn dem Jahrfünft von 1900 bis 1905 hat ſich die Zahl der in
der Provinz Sachſen anſäſſigen Ausländer von 5,05 auf 9,65 vom
Tauſend geſteigert. Das kommt einer Verdoppelung nahe, ein Ver-
hältnis, wie es ſchärfer von den preußiſchen Provinzen nur Branden
burg und Pommern und von den ſonſtigen Bundesſtaaten einzig die

beiden Mecklenburg aufweiſen. B.
1. Teicha, 10. Sept. (Ein böſes Ehekreu z.) Eine höchſt

unzarte Vertreterin des ſogenannten zarten Geſchlechtes ſtand in
der Perſon der Ehefrau Anna Patzlaff aus Teicha geſtern wegen
eines gefährlichen Ueberfalls auf den eigenen Mann
vor Gericht in Halle. Nach Ausſage des Ueberfallenen geht ihr
der Schnaps über alles, ſodaß er und ſein Kind meiſtens nichts zu
eſſen gehabt hätten. Für ſein Kind habe ſie faſt gar nicht geſorgt
und ihn ſelbſt ſchlecht behandelt. Jn der Nacht zum 31. März
wurde der Ehemann plötzlich durch einen heftigen Schlag ſehr un-
ſanft aus dem Schlafe geweckt. Als er die Augen aufſchlug, ſah
er ſein Weib mit emporgehobenem Beile vor ſich ſtehen. Er fragte
erſchreckt: „Aber Frau, was machſt Du mit mir Du willſt mich
wohl auf die Seite ſchaffen Sie holte darauf zu einem zweiten
Schlage mit dem Rücken des Beiles aus. Der Mann vermochte
aber den Hieb von ſich abzuwehren, ſprang mit blutendem Kopfe
aus dem Bette und lief zu einer Nachbarin, der er den Vorfall er-
zählte. Heute vor Gericht wurde der Angeklagten vorgehalten,
daß ihre Tat ganz den Eindruck mache, als habe ſie ihren Mann
e wollen. Sie erklärte, ſie ſei von dem Mann ebenfalls
ſchlecht behandelt und einmal mit einem eiſernen Stampfer ge
ſchlagen worden. Das Gericht erkannte auf ſieben Monate
Gefängnis, da die Tat ſehr roh geweſen ſei.

K. Bitterfeld, 11. September. (Hunde ſuchen. Aus
der Stadtverordneten -Sitzung.) Der Verein

„NimrodLeipzig“ hält am 13. und 14. September auf den Re
vieren „Deutſche Grube“ bei Bitterfeld, dem Reichstagsabgeord
neten L. Bauermeiſter daſelbſt gehörig, zwei Suchen mit etwa
20 Hunden ab. Verſchiedene Ehrenpreiſe ſind hierzu geſtiftet.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde für den
verſtorbenen Stadtrat E. Luft, deſſen Wahlperiode noch bis 1912
läuft, der techniſche Leiter von Elektron II. Dr. Rader-
hauſen, zum Stadtrat gewählt. Für einen Lehrer der Fort
bildungsſchule, der einen dreiwöchentlichen Kurſus im Zeichnen
in Kottbus durchmacht, wurden 50 Mark Vertretungskoſten be
willigt. Zu der vom 21. bis 23. d. Mts. ſtattfindenden Garten
bau- Ausſtellung des Gärtnereivereins Bitterfeld und
Umgegend bewilligten die Stadtverordneten einen Geldehrenpreis
von 30 Mark. Ebenſo wurden zu verſchiedenen Neuanſchaffungen
im ſtädtiſchen Muſeum 75 Mark bewilligt. Mit verſchiedenen
Grundſtücksbeſitzern der Neuenſtraße iſt wegen Abtretung von
Straßenland vor dem beſchloſſenen Enteignungsverfahren ein
Vergleich zuſtande gekommen, nach dem ihnen für die Quadrat
rute 30 Mark Entſchädigung gezahlt wird. Ein Antrag wegen
nochmaliger Beratung über das Marktſtandgeld hieſiger Gärtner
und Handelsleute wurde dem Magiſtrat zur Prüfung und Be
ſchlußfaſſung überwieſen. Nach dem zur Kenntnis gebrachten Gut
achten der zwei Sachverſtändigen über die Obſtplantage am
v ſind dieſelben vollſtändig zum Vorteil der Anlage aus
gefallen,

Wiehe, 10. Sept. (Grummeternte.) Bei der Ver-
pachtung der ca. 200 Morgen großen, im Riethe gelegenen ſtädt i-
ſchen Wieſen wurden in dieſem Jahre 3214,50 Mk. gelöſt. Da
die Einnahme im vorigen Jahre 2370 Mk. betrug, ſo iſt dies ein
Mehr von 844,50 Mk.

Beichlingen, 10. Sept. (Perſonalien.) An Stelle des
plötzlich verſtorbenen Kreisſchulinſpektors des Schulaufſichts
bezirkes Beichlingen, Herrn Superintendent Allihn, Leubingen,
iſt der hieſige Pfarrer Weiß mit der vertretungsweiſen Verwal-
tung des Amtes betraut worden.

M. Elſterwerda, 10. September. (Zur General- Kirchen
viſitation.) Die Kommiſſion, welche unter D. Vieregges
Leitung die Viſitation vornimmt, beſteht aus ſechs geiſtlichen und
ſechs weltlichen Mitgliedern. Der Eröffnungsgottesdienſt am Montag
wurde hier abgehalten. Von Dienstag an werden die Gemeinden in
folgender Reihenfolge viſitiert: Saathein, Stolzenhain, Pröſen, Gröden,
Hirſchfeld, Großthiemig, Ortrand, Großkmehlen. Die Viſitationsordnung
iſt an allen Tagen die gleiche Gottesdienſt, Sitzung, Unterredung.
Beſonders eindrucksvoll pflegen überall die Unterredungen des Ober-
ken mit den Erwachſenen, mit den Hausvätern und Hausmüttern
zu ſein.

V uedlinburg, 10. Septbr. (Unglücksfall. Abge
lehntes Geſuch. Diebſtahl,) Die ſechsjährige Tochter des
Zigarrenhändlers Hey ſtürzte kopfüber in den mit ſiedendem
Waſſer gefüllten Waſchkeſſel und wurde derartig verbrüht, daß ſie
nach entſetzlichen Qualen wenige Stunden darauf verſchied. Die
hieſige Lehrerſchaft hatte vor einiger Zeit eine Eingabe an den
Magiſtrat um Gewährung einer Teuerungszulage gerichtet.
Das Geſuch iſt mit der Begründung abſchlägig beſchieden worden, daß
eine dringende Notwendigkeit zur Zahlung einer ſolchen hier nicht
anzuerkennen ſei. Als geſtern ein Fuhrwerksbeſitzer aus Thale
Pferd und Wagen vor einem Gehöft außerhalb der Stadt ſtehen
ließ, fand er es nach der Rückkehr von einem Geſchäftsgange nicht mehr
vor. Es wurde ermittelt, daß jemand mit dem Geſchirr in der
Richtung nach Gattersleben zu gefahren war und daraufhin ſofort die
dortige Behörde von dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzt. Das Gefährt
traf auch dort ein, ſein Führer wurde feſtgenommen. Er entpuppte
ſich als ein arbeitsloſer auswärtiger Feilenhauer.

eeeeSSWEEE S S

Nordhauſen, 10. September. (Hoher Beſuch.) Am
Sonnabend nachmittag traf, von dem Brigademanöver bei Falkenberg
kommend, der Armeeinſpekteur Prinz Leopold von Bayern in Zivil in
Nordhauſen ein und nahm auf zwei Tage im Hotel „Römiſcher Kaiſer“
mit ſeinen Begleitern Major v. Lenzky und Frhrn. v. Rüffern
Wohnung. Noch am Sonnabend unternahm er eine Rundfahrt zur
Beſichtigung der Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten. Am Sonntag
wohnte er dem Hochamte in der katholiſchen Domkirche bei und ſuhr
dann mit der Harzquerbahn nach dem Brocken, von wo er abends
hierher zurückkehrte. Geſtern früh fuhr der Prinz nach der Burgruine
n und der Nordhäuſer Talſperre und beſuchte dann das

onbergſche Sangtorium in Neuſtadt und die Kloſterſchule in Jlfeld.
Nachmittags kurz nach 5 Uhr reiſte er in das Manövergelände weiter.

St. Andreasberg, 10. September. (Erdbrüche.) Jn den
letzten Tagen iſt abermals ein Wohnhaus bis an den Schornſtein in
die Erde verſunken. Die Senkung begann ſo plötzlich, daß ſich
die Bewohner nur mit knapper Not retten konnten. Die Urſache
ſind wieder die unterirdiſchen Arbeiten in der Silbergrube.

Raguhn, 10. Sept. (Nebenſtelle der Landesbank.
Böſes Blut.) Hier hat die anhaltiſche Landesbank

eine Nebenſtelle eröffnet. Man geht in hieſiger Stadt mit dem
Gedanken um, die von dem Defraudanten Schmidt nur
mit ſeiner Unterſchrift verſehenen Sparbücher, deren Zahl etwa
100 beträgt, als ungültig und die Einzahler ihres Anſpruchs für
verluſtig zu erklären. Dies wird von den Beteiligten umſo härter
empfunden, als ſie einerſeits die Unterſchrift Schmidts für ge
nügend erachteten und andererſeits ein Vermerk, es müßten
immer zwei Unterſchriften vorhanden ſein, ſich gar nicht in den
Statuten befindet.

Zerbſt, 10. September. (Ehrung.) Kommerzienrat Sand-
kuhl iſt in der letzten Gemeinderatsſitzung zum Ehrenbürger
der Stadt Zerbſt gewählt worden. Der Geehrte hat für die Ent-
wickelung der Stadt ſehr viel getan. Jetzt hat er der Stadt Zerbſt
100 000 Mk. vermacht. Die Zinſen dieſer Summe ſind hauptſächlich
zu Bauprämien beſtimmt.

Leipzig 10. September. (Beſchlagnahme eines
Buche s.) Ein großer Poſten eines kurz vor der Ausgabe ſtehenden
Buches, das den Titel „Tagebuch einer Dame“ führt, iſt
beſchlagnahmt worden. Die Konfiszierung erfolgte auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft in München. Das „Tagebuch“ ſoll angeblich Ver
hältniſſe am bayeriſchen nnd ſächſiſchen Königshofe ſchildern.

W. Chemnitz, 10. Sept. (Auslieferungs-Antrag.)Die deutſche Regierung verlangte beim ſchweizeriſchen Bundesrat
die Auslieferung des in Zürich verhafteten Chemikers Ferber von
hier wegen Verbrechens wider das keimende Leben. Ferber erhob
beim Bundesrat Einſpruch gegen die Auslieferung.

W. Meiningen, 11. Sept. (Ueberfahren und getötet.)
Geſtern abend wurde auf hieſigem Bahnhofe der 14 Jahre alte, in der
Kgl. Hauptwerkſtätte hierſelbſt beſchäftigte Schloſſerlehrling
Sauthe aus Helbra von einem von Eiſenach kommenden Schnellzug
überfahren und ſofort getötet.

Meiningen, 10. September. (Verfahren wegen
Aufreizung.) Anläßlich des Steinbacher Krawalls wurde
der „Frankf. Ztg.“ zufolge gegen den ſozialdemokratiſchen Land
tagsab geordneten Eckardt ein Verfahren wegen Aufreizung zum
Aufruhr und Beleidigung des Miniſteriums und des Landrats
eingeleitet.

)(Greiz, 10. Sept. (Eine Säbelaffäre) hat ſich auf der
hieſigen Polizeiwache zugetragen. Die Schutzleute Stein
und Berger gerieten miteinander in Streit, der ſo weit ging, daß
der eine den Säbel zog und auf den andern eindrang. Die Folge
war eine blutende Wunde am Kopf. Die beiden ſtreitbaren
Geſetzeshüter wurden ſofort entlaſſen. Der Vorfall erregte hier
viel Aufſehen.
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Hallescher Bank- Verein

Status ultimo August 1907.
Aktiva.

Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens
bei der Reichsbank

Guthaben bei Bankiers
Lombard-Konto
Wechsel-Bestände

2248]

Effekten
Sorten und Kupon

n

J

J
J e

J

J e
d s

Debitoren in laufender Rechnung 97068 211
Diverse Debitoren 09317 047Filialo Woissenfels, 1 200 000Passiva.
Aktien- Kapital e e J J J e 7 S 97 11 100 000
Depositen mit Einschluss des Scheckverkehrs „1057 098

Akzepte e 9 2 308 365Kreditoren in laufender Rechnung. e e h 680828020
Diverse Kreditoren 86821 8156Reserve- und Delkredere-Fon 2248 687

Der Fortbildungsſchul Unterricht für weibliche Angeſtellte
in kaufmänniſchen Betrieben beginnt am 21. Oktober 1907 in der
Schule an der Kloſterſtraße, linker Eingang, und findet Montags,
Mittwochs und Freitags von 8-—10 Uhr vormittags, 24 Uhr nach
mittags und 6--8 Uhr abends ſtatt.

Unterrichtsfächer Deutſch, Rechnen und einfache Buchführung.
Das Schulgeld beträgt für den Jahreskurſus 12 Mk., für den

halbjährigen Kurſus 6 Mk. tGeſuche um Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung ſind bis
zum 1. Oktober an den Schulvorſtand zu richten. Anmeldungen
werden bis 1. Oktober d. Js. von der Schulvorſteherin Frau Gehrts
Wildhagen an den Wochentagen von 10-11 Uhr vormittags in der
Schule entgegengenommen.

Spätere Anmeldungen können nur berückſichtigt werden, wenn
J den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt.

Die oben angegebenen Kurſe werden nur dann eingerichtet
gerden, wenn ſich wenigſtens zehn Schülerinnen zur Teilnahme melden.

Halle a. S., den 7. September 1907.
Der Schulvorſtand der ſtaatlich-ſtädtiſchen Handels und

Gewerbeſchule für Mädchen.

Kindergärtnerinnen-Seminar.
Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.

Beginn d. Unterrichts f. Kindergärtnerinnen I. Kl. (Er-
zieherinnen) 22. Okt. f. Kindergärtnerinnen II. Kl. 15. Okt.
Pension im Hause Anmeldungen rechtzeitig erbeten.

Sprachunterricht: Latein, Französisch (Französin im Hause)).
Seminar-Kindergarten, Anmeldungen täglieh. Prosp. frei.Königſtädtiſte göhere Ridhenſhule,

Halle, Lindenſtraße 66.
W Anmeldungen neuer Schülerinnen werden Montag und

Donnerstag 2—3 Uhr entgegengenommen.

Kulisch Kaempf r Co. Siters

Staatlich-ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.

Auktion.
Wegen Aufgabe des Gee er.arren,

L n, eiſerne und hölzerne
Bogen, e bahn ſowiev nrohre, undSinne pp. rn im
Termin am
Mittwoch, den 18. Septbr.,

vorm. 9 Uhr
in Schkenditz, Merſeburgerſtr. 7,
bekannt zu gebenden Bedingungenverkauft werden. 2268

F. Schäſer, Maurermeiſter-

Verkauf.
Das den Andreas Siegelſchen

Erben gehörige, in Laucha a. U,
an der Promenade belegene Wohn
haus Nr. 335 nebſt Wirtſchafts
gebäuden, großem Garten und ca.
8 Morgen Land ſoll erbteilun
halber verkauft werden. Reflek
tanten wollen ſich wenden an Witwe
mma Siegel in Laucha oder

Witwe Ida Zahnert in Naum-
burg a. S., Markt Nr. 2.

m. gr. HofWohnhaus u. Garten
zu jedem Geſchäft paſſend, in
Schkeuditz gut gelegen, ſofort unt.
ünſt. Bedingungen zu verkaufen.

Adreſſen unt. Z. o. 160 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. 2255

Verkaufe mein gutgeh.
ProdukKten- und

Grünwarengeschärt
mit wöchentl. Schlachten krank-
heitshalber n. geg. Kaſſe. Umſatz
durchſchn. 80--90 Mk. Gefl. Off.
u. E. N. 100 hauptpoſtl. Leipzig erb.

Kleine Zesitzun
auf Rügen, ca. 178 Mrg. groß,
durchweg erſtklaſſiger Boden, ſehr
hübſch am Waſſer geleg., Dampfer-
verbindung mit Stralſund, ſofort
zu verkaufen. Forderung Mk.
120 000, Anzahl. Näh. durch
Adolf Rehrendt, Stralſund.

Wegen Todesfall des Beſitzers iſt

Reſtaurant
mit 9 Morgen großem Garten,
früherer Rittergutspark, billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft
gibt die Geſchäftsſtelle des Haus
und Grundbeſitzer- Vereins

1114] L. Staahs, Schulvorſteherin. 2185] Aſchersleben, Markt 6.

Lebende
in allen GrößenFernruf 1339. s

1836)

n und verſenden prompttoinkampt
Jnhaber Albert André.

Karpfen T
Wolsse,

Nachweis von
baulichen Aufträgen

wird von e Bureau gut
honoriert. Off. u. B. G. 5373
Rudolf Mosse, Halle S. erb.

Erhalte SEonnabend, den 14. d. Mts.

Wilhelm

belgiſche
Arbeitspferde

Trautmann, Querfurt.
Telephon 54.

Delitzſcherſtr. 8. Tel.

Donnerstag, den 12. ds. treffen in
großer Auswahl

ſchwere däniſche un
Holſteiner Pferde r

Halle a. S. Fr- 2wlckort.

[2266

I5000 Mark
werden auf größeres Geſchäftse
Siohe, zum I. Okt. d. Js. zu
leihen geſucht. Voreingetrſind 35 Vermittſer n
beten. Angebote unt. Z. m. 9an die Erde d. Ztg. hein 97

Wer bar Geld braucht

nee .196. Anerk. reelle, ſchnu. diskr. Erledig. Ratenrück ne
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rü paßt

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſaudkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23

vorn. Lage,Einfamilienhaus, r er
richtung, preisw. zu verk. Off. u.
Z. s. 164 an die Exped. d. Ztg.
Eine dunkelbraunehannöverſche Stute,
1,74 m, 5jährig, ſicheres Wagen
pferd, garantiert fehlerfrei, weil

ählig, zu verkaufen. [2203
uches ein Reitpferd

für ſchweres Gewicht, ca. 1,75 m gr.

SchröderDomäne Gräfentonna
(Herzogtum Gotha).

60 Stück

Merzſchafe
(Rambouillet), noch zur Zucht
tauglich, verkauft (2259

trs vSchlöben bei Roda (S.A.).
Drei ilete 2 Jahre alte
RambonilletSchafböcke,

ſchöne Figuren, hat abzugeben
Carl Nennewitz, Bottendorf.

L Enten n e
ſowie junge Hähnchen verkauft

X Hoelse, Gärtnerei, Weinberg 1.

L Airedale-Terrier re
X Rüde, 2 J., Prachtexemplar,

wegzugsh. preiswert zu verk.
x 2267] Seebenerſtr. 43.

Hundekot kauft fortwährend
Rudolf Winzer, Gerberei, Spitze 2.

Zur Saat empfehle
ab Station Ermsleben od. Hettſtedt

Petkuſer Roggen
1. Abſaat von Originalſaat,
100 kg 25 Mk., 1000 Ke 240 Mk.
Rittergut KRorbeol

b. Abberode, Mansf.-Geb.-Kreis.

2146] Ed. Quastho.
n Stroh,
jeden Poſten zum Häckſelſchneiden
mit eigenen Maſchinen kauft gegen
Kaſſe Uax LieseckKe, Berlin,
Gottſchedſtr. 38 [2204

Der

beste Dünger
für die Wintersaaten
iſt Peru-Guano„FüllhornmarkKe“,
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. [004

Lampen und Knoehen,

Papierahſälle, 6lasseherbeu,

Diven u. Ietallo ete,

kauft ſtets zu höchſtem Preiſe
J. Ktornlich Alter Markt 11.

Fernſpr. 1946.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft os27

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, MetallGießerei.

gut erhalten,Landauer, verkauft preisw.

P. Kohlbach, Gröbers.
Dezimalwagen, Ladenwagen,Gewichte bill. r. Markerſtr z.

Provinzial Oſtgarten

Diemitztem
liefert frei Halle 5 Kkg-Pakete

feine Tafelbirnen
zum Preiſe von Mark 2,00

inkl. Verpackung. 2201

Kuchenäpfel,
Pflaumen u. Birnen,

empf. Gärtnerei Heise, Weinberg I.
Lieferung frei Haus. Fernſpr. 1846.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23,

ApotheKer Renemann's
DiamantKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Doer-

G sehaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Makulatur
hat abzugeben

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Verlag der Halleſchen Zeitung
Große Brauhausſtraße 30
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